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eſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 uhe abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50 bie 3.30. 


Stamp wieder in London. 


Ein Abbruch der Konferenz unwahrſcheinlich. 


Berlin, 23. Mai. Sir Joſuah Stamp hält ſich, wie 
8 „B. T.“ meldet, wieder in London auf, angeblich we⸗ 
gen wichtiger geſchäftlicher Beſprechungen mit den engli⸗ 
ſchen Eſſenbahngeſellſchaften. Man geht aber nicht fehl, 
wenn man annimmt, daß der Hauptzweck ſeines Londoner 
Aufenthalts der iſt, Churchill über den Verlauf der Pariſer 
Verhandlungen und über den Inhalt des gemeinsamen 
Berichtes der Gläubiger zu unterrichten. 


London, 23. Mai. Während die Ele Mor: 
genblätter in ihren Angaben über den Inhalt der den 
deutſchen Sachberſtändigen am Mittwoch überreichten 
Denkſchrift vollſtändig bereinſtimmen, beſteht über die 
tung der an dem urſprünglichen Plan vorgenomme⸗ 
nen Abänderungen ebenſowenig Uneinigkeit wie über die 
Aufnahme im beutſchen Lager. Die ernſt zu nehmende 
Preſſe iſt ſich jedoch im allgemeinen einig, daß die Ab⸗ 
rungen vom deutſchen Standpunkt aus eine nicht un⸗ 
erhebliche Verſchlechterung bedeuten, und daß man auf 
cher Seite trotz einer offenkundigen ſchweren Ent⸗ 
in eingehenden weiteren Be⸗ 
prechungen eine Klärung herbeizuführen. Ein Abbruch der 
Konferenz wird auch unter den neuen Verhältniſſen als 
uwvahrſcheinlich angeſehen. 

Die „Daily Mail“ ſpricht dagegen in ſenſationeller 
Aufmachung von einem Trick der deutſchen Induſtriellen, 
die einen neuen Verſuch machten, die Pariſer Konferenz 
ſich Scheitern DI Bringen. Der Rücktritt Dr. lers ftü 
ſich auf den Glauben dieſer Induſtriellen, daß die beutf 
Regierung keinen Plan annehmen werde, der von dem 
Vertreter der Industrie abgelehnt werde. Mit diefen An⸗ 
ſchuldigungen ſteht die „Daily Mail“ allein da. 


Die „Daily News“ ſpricht in einem er Bericht 
davon, daß die Ausſichten für ein Tababteun 15 
Augenblick geſchwunden ſeien. Die „Daily Chronicle“ 
verkritt die Auffaſſung, daß die Abänderungen nicht ſchwer⸗ 
wiegender Natur ſeien und nur alles von der deulſchen 
Haltung abhänge. In einem ſehr eingehenden Bericht der 
„Times“ wird etwa die Mittellinie eingenommen. Es 
wird anerkannt, daß die neuen Vorſchläge in verſchiedener 
Hinſicht eine Verſchlechterung für Deuschland darſtellten 


und einige Punkte enthielten, ide von beutſcher Seite als 
unannehmbar angeſehen würden. Die Einbeziehung der 
Entſchädigung Belgiens für ſeine Markforderungen werde 
nach wie vor von deutſcher Seite entſchieden abgelehnt. Es 
habe den Anſchein, daß die deutſche Delegation geneigt ſei, 
den ganzen Plan zu verwerfen, wenn an den zuſätzlichen 
Forderungen der Alliierten feſtgehalten wird. Auch die 
Feſtſetzung des Zeitpunktes der Laufzeit der Jahreszahlun⸗ 
gen bereite Schwierigleiten, da man auf deulſcher Seite 
mit der Feſtlegung des 1. April in Uebereinſtimmung mit 
dem deutſchen inanzjahr gerechnet habe. Die Abänderung 
der Zahlungsweiſe und die damit verbundene Erhöhung 
der deutſchen Verpflichtungen, die in den franzöſiſchen Be⸗ 
richten weit ſtärler ausgearbeitet wird als von engliſcher 
Seite, wird gleichfalls in der „Times“ für die deutſche 
Delegation als unannehmbar bezeichnet. In dem „Times“⸗ 
Bericht wird zuſammenfaſſend feſtgeſtellt, daß die deutſche 
Delegation nach der erſten Einſicht in die neuen ee 
dazu neige, die Erhöhung der bedingungsloſen Zahlungen 
abzunehmen und über die Verweigerung eines Morato⸗ 
riums ſtark enttäuſcht ſei. Der Plan, daß Deutſchland an 
der Kapitalsaufbringung für die internationale Bank teil⸗ 
nehmen ſoll, finde gleichfalls Widerſtand. Dieſer Punkt 
werde aber in den ſpäteren Erörterungen wahrſcheinlich 
geklärt werden können. Im ganzen gewinne man den Ein⸗ 
druck, daß die neuen Vorſchläge von deutſcher Seite ent⸗ 
ſchieden ungünſtig beurteilt wurden. Die deutſche Abord⸗ 
nung lege jedoch Wert . 5 daß ſie den 
neuen Plan nicht als ein Ultimatum anf werde und 
eingehenden Erörterungen mit den Gläubigervertretern 
entgegenſehe. Die „Times“ ſchließt, auch heute treffe es 
noch zu, daß jeder puläplige andlungstag einen Ab⸗ 
bruch un cheinlich mache. 

der Rüdteitt Dr. Bönlers amtlich beitätigt 


Berlin, 23. Mai. Wie nunmehr amtlich beftätigt 
wird, hat Generaldirektor Vögler der Reichsregierung mit⸗ 
geteilt, daß er feinen Poſten als Sachverſtändiger im 
Pariſer Sachverſtändigenausſchuß niedergelegt habe. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt Geheimrat Kaſtl ernannt worden. 


Saleiti beſucht Nuſſolini? 


‚Dubapeft, 23. Mai. In Budapeſter diplomatiſchen 
Aalen war am Donnerstag die Nachricht verbreitet, daß 
Muſsolinm ner Auguſt Zalefki auf der Reiſe nach Madrid 
eine lin auffuchen wird. Hierdurch wird — fo ſchreibt 
daß der gien Aaederdeng — der Eindruck ve Es 
als ficher 2 chen 0 15 Ungarns, Polens und Italiens 


Handels miniſter Kwiattowiti in Rumänien. 


dgearu, ein i 
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3 05 dem Blatt Ultima Ora“ ein Interview, in dem 85 
e Notwendigkeit der engſten wirtſchaftlichen Ver⸗ 

zwiſchen Polen und Rumänien hinwei 


x Danzig und Gdingen durch rumäniſche Dur 
ber ac den ſkandinaviſchen Ländern. Wichtiger noch Be 
N perle ul de ehr gmifchen beiden Ländern. 
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de material, landwirtſchaftliche Maſchinen, “Geräte, 
dar che INT Textilerzeugniſſe, als es im Inland ver⸗ 
„wum önne. Polen wünſche an der Entwicklung der 
alfa cen Induſtrie, die mit der Entwicklung der rumä⸗ 


n Landwirtſchaft Hand in Hand gehen müſſe, teilzu⸗ 


Dadurch ſowie durch weitgehende 


der Verkehrs- und Transportmittel könnte die intenſipſte 
Ausnutzung der Polen benachbarten Gebiete bis zum 


Schwarzen Meer erreicht werden. 

Geſtern hat auch der Finanzberater Polens Charles 
Dewey Warſchau verlaſſen, um ſich nach Bukareſt zu bege⸗ 
ben. Dewey dürfte ſich eine Woche in Rumänien aufhal⸗ 
ten, um die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage des Landes zu 
ſtudieren. Er wird bei dieſer Gelegenheit mit führenden 
Perſönlichkeiten des Landes Are mit Profeſſor Riſt, mit 
dem Dewey eng befreundet fei, eingehende Beſprechungen 


Der Urheber des Attentats 
auf Woldemaras. 


Kownuo, 23. Mai, Der unter dem Verdacht der 
Beteiligung an dem Attentat auf Waldemaras verhajtete 
Student Voſilius hat heute geſtanden, daß er am 
Attentat beteiligt war. Er hat die Namen einiger Vetei- 
ligten angegeben und den Studenten Gudelis als den⸗ 
jenigen bezeichnet, von dem der Plan der ganzen Tat her⸗ 

rt. 


Voſilius iſt bereits geſtern vom Kriegsgericht in 
Kowno zum Tode verurteilt worden. 


Verhaftung Dr. Natſchets ? 


Budapeſt, 23. Mai. Nachrichten aus Bel 
wiſſen davon zu berichten, daß der Präſident der 8915 
ſchen Bauernpartei, Dr. Matſchek, in Agram verhaftet 
worden ſei. Eine Beſtätigung dieſer Nachtricht von amt⸗ 

er. Seite konnte noch nicht erlangt werden. 
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Völlerbund und Minderheiten. 


Die deutſche Dentſchriſt 

Die reichsdeutſche Preſſe veröffentlicht auszugsweiſe 
itendenkſchrift der deutſchen Reichsregierung 
für das mit der Reform des Minderheitenſchußverfahrens 
zunächſt beauftragte Dreierkomitee des Völkerbundrates. 
Das deutſche Memorandum geht von der grundſätzlichen 
Frage aus, wie Sinn und Tragweite der Garantiepflicht 
des Völkerbundes zu verſtehen it, und ſtellt hier feſt, daß 
den Minderheiten die Erhaltung ihrer völkiſchen 
Eigenart, ſowie kulturelle, ſprachliche und 
religiöſe Freiheit zu gewährleiſten iſt. Die Staa» 
ten, 115 die Minderheiten angehören, haben die Wah⸗ 
rung dieſer Rechte der Minderheiten als Grundgeſetz ans 
zuerkennen, das in ſeiner Wirkſamkeit weder durch andere 
Geſetze, noch durch Verordnungen, noch durch ſonſtige amt⸗ 
liche Maßnahmen irgendwelcher Art beeinträchtigt werden 
darf. Die Garantie des Völkerbundes iſt allgemein 
und uneingeſchränkt. Das ganze Minderheiten⸗ 
regime bildet ein weſentliches und dauerndes Gegenſtück zu 
der Tatſache, daß durch die Friedensverträge von 1919 
große Volksteile von ihrer Volksgemeinſchaft abgetrennt 
und einem anderen Staat unterſtellt worden ſind. Bei der 
Minderheitenregelung handelt es ſich mithin nicht nur um 
ein Uebergangsregime, das ſchließlich dahin zu führen. 
hätte, die Minderheiten in ihrer völkiſchen und kulturellen 
Eigenart verſchwinden und ſie in der Majorität der Staats⸗ 
bevölkerung aufgehen zu laſſen. Deshalb kann und darf 
die Bekundung des Interrſſes an der ſtrikten Beobachtung 
der Schußbeſtimmungen nicht als unzuläſſige Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten eines fremden Staates, 
oder gar als Unterſtüßung ſtaatsfeindlicher Bewegungen 
angelt en werden. 

nter dieſen Umſtänden drängt ſich nach deutſcher An⸗ 

ſicht von ſelbſt der Gedanke eines beſonderenſtän⸗ 
digen Komitees für die Minderheitenfragen auf, 
ähnlich wie es für Wirtſchaftsfragen, Verkehrsfragen uſw. 
beim Völkerbunde beſteht. Dieſe Löſung hätte den diofug 
daß damit ein Gremium geſchaffen würde, das unbeeinflußt 
von aktuellen Streitfragen den Stand des Minderheiten⸗ 
problems überſehen könnte. Durch die Beratung innerhalb 
eines ſolchen Komitees würde bereits eine gewiſſe Klärung 
der Meinung über grundſäßliche Fragen erfolgen, bevor 
ſolche an die höchſten politiſchen Inſtanzen des Völkerbun⸗ 
des gelangen. Die deutſche Regierung iſt ſich bewußt, daß 
der Gedanke eines ſtändigen Minderheitenkomitees ſorg⸗ 
fältiger Prüfung bedarf, und regt daher zunächſt einmal die 
Einſezung eines Ausſchuſſes an, der einen Ueberblick über 
die Entwicklung der Minderheitenfrage ſeit 1919 geben ſoll. 

Die Minderheitendenkſchrift geht ſodann auf die Män⸗ 
gel ein, die ſich aus der Praxis in dem jetzt üblichen Ver⸗ 
fahren des Dreierkomitees herausgeſtellt haben, und ſtellt 
dann Anregungen auf, welche dieſe Mängel abſtellen jollen. 
Sie laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 

Mitteilung des Ergebniſſes der Arbeiten des 
Dreierkomitees an die einzelnen Ratsmitglieder, damit 
dieſe ſich darüber ſchlüſſig werden können, ob ſie die Be⸗ 
ſchwerden der Minderheiten weiter verfolgen wollen 
oder nicht. i 

Größere Publizität des ganzen Verfahrens durch 
liſtenmäßige Nachweiſung aller eingegangenen und in 
den Komitees behandelten Beſchwerden in dem jährlich 
der Bundesverſammlung zu erſtattenden Bericht über die 
Tätigkeit des Rates, um wenigſtens auf dieſem Umwege 
den beſchwerdeführenden Minderheiten Kenntnis über 
die Behandlung ihrer Petitionen zu geben. 

Anerkennung des Rechtes der Komitees, zwecks Klä⸗ 
rung des Tatbeſtandes ergänzende Informationen auch 
von ſeiten der Minderheiten einzufordern. 

Verſtärkung der Dveierkomitees nach der jeweiligen 
Wichtigkeit des zu behandelnden Falles. 

Beſeitigung der bisher geübten Ausſchaltung der 
Vertreter gewiſſer Nationen bei der Zuſammenſetzung 
der Komitees. 

Die deutſche Denkſchrift geht ſodann eingehend auf die 
Vorſchläge des kanadiſchen Vertreters Dan durand ein 
und ſtellt feſt, daß dieſe im weſentlichen eine große Anzahl 
der beſtehenden Mißſtände abzuſtellen geeignet find und daß 
1115 Reichsregierung ſie mit Befriedigung aufgenommen 
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in einer eingehenden rechtlichen Betrachtung feit, daß die 
deutſchen Anträge ſich im Rahmen der in Kraft befindlichen 
vertraglichen Verpflichtungen bewegen, daß alſo die durch 
die Minderheiten verpflichteten Staaten durch Annahme 
der deutſchen Vorſchläge keine neuen Verpflich⸗ 
tungen übernehmen würden. Darüber hinaus ſtellt die 
deutſche Regierung feſt, daß vom Rechtsſtandpunkt aus die 
durch die Minderheitenverträge und Erklärungen gebun⸗ 


denen Staaten bei der Verwirklichung der deutſchen An⸗ 


träge um ihre Zuſtimmung nur dann erſucht werden müß⸗ 
ten, falls den Anträgen zur Abſtellung der Mißſtände in 
der in den kanadiſchen Vorſchlägen vorgeſehenen Form 
ſtattgegeben wird. 


Sanierungs methoden. 
In Oſtrow, Wojewodſchaft Bialyſtok, iſt der Stadtrat 


aufgelöſt und vom Wojewoden Kirſt ein Regierungskom⸗ 


miſſar eingeſetzt worden. Mit welchen Methoden man 
gegen den Magiſtrat und den ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter 
vorging, beweiſt die Tatſache, daß man ſich nicht ſcheute, 
zu der Stadtratſitzung am 22. Mai einen Geheimagenten 
abzudelegieren, der ſich die Reden notierte. Als dies vom 
Präſidium bemerkt wurde, mußte ſich der Geheimagent 
legitimieren. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wurde 
er aus dem Sitzungsſaale gewieſen. Dieſes Vorgehen 
gegen den Geheimagenten nahm die Sanacja zum Anlaß, 
um einen Antrag auf Einſetzung eines Regierungskommiſ⸗ 
ſars einzubringen. Wojewode Kirſt, der bis dahin Unpar⸗ 
teilichkeit zu wahren verſuchte, benütze die vorübergehende 
ſchwierige Finanzlage der Stadt, um dem Antrag zuzu⸗ 
ſtimmen. Zu erwähnen iſt, daß der ſozialiſtiſche Magiſtrat 
eine großzügige Baupolitik durchgeführt hat und nur des⸗ 
wegen in Schwierigkeiten geraten iſt, weil die Landes⸗ 
wirtſchaftsbank ihrem Verſprechen, größere Kredite zu er⸗ 
teilen, nicht nachgekommen iſt. Wie der „Robotnik“ wiſſen 
will, mußte Wojewode Kirſt dem Drängen des Abgeordne⸗ 
ten Polakiewicz vom Regierungsblock nachgeben, der an⸗ 
geblich von der Tätigkeit des Wojewoden Kirſt, der übri⸗ 
gens auch zur Sanacja gehört, nicht gerade erbaut iſt. 


Ungeſetzliche Auflöſung des Lemberger 


Wie der Krakauer „Il. K. Codz.“ zu berichten weiß, 
hat das Oberſte Verwaltungsgericht die Klage gegen die 
ungeſetzliche Auflöſung des Lemberger Stadtrats und Ein⸗ 
ſetzung eines Regierungskommiſſars berückſichtigt. Der 
Verhandlungstag ift für den 27. Juni ſeſtgeſetzt worden. 
Den Stadtrat werden die Rechtsanwälte Pieracki und 
Sokal vertreten, die bereits vor zwei Jahren die Klage 
wegen Auflöſung des Stadtrats eingebracht haben. 


Keine Auslands anleihe für Warſchau. 


Die Vertreter des Konſortiums Stone Webſter and 
Blodget, die mit dem Warſchauer Magiſtrat zwecks Ertei⸗ 
lung einer Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollar ver⸗ 
handelt haben, haben Warſchan plötzlich verlaſſen. Wie 
verlautet, hat das amerikaniſche Konſortium beſchloſſen, 
mit der Erteilung der Anleihe noch zu warten. Nach Be⸗ 
ſeitigung der beſtehenden Schwierigkeiten ſoll der Termin im 
Einverſtändnis mit dem Finanzminijterium feſtgeſetzt 
werden. 


Zur Verhaftung des Nittmeiſters 
Prondzynſti. 


Vor einigen Tagen berichteten wir von einer ſenſatio⸗ 
nellen Verhaftung im Kriegsminiſterium. Wie nun der 
„Glos Prawdy“ berichtet, haben ſich die Verhafteten, Ritt⸗ 
meiſter Prondzynſki und Ing. Kucharzewfki, Erpreſſungen 
zuſchulden kommen laſſen. So verlangte Rittmeiſter Pron⸗ 
dzynſti von Vertretern einer holländiſchen Firma Schmier⸗ 
gelder für die günſtige Durchführung eines Geſchäfts. Des 
weiteren verſuchte er von einigen Perſonen, die im Wilna⸗ 
gebiet größere Grundſtücke zu Militärübungsplätzen an 
das Kriegsminiſterium verkaufen wollten, eine bedeutende 
Summe zu erpreſſen. Prondzynſki übte die Erpreſſungs⸗ 
tätigkeit gemeinſam mit ſeinem Schwager Kucharzewfki 
aus, der im Kriegsminiſterium als Zivilbeamter tätig war. 
Intereſſant iſt, daß Prondzynſki verſucht, die Schuld auf 
einen höheren Offizier des Kriegsminiſteriums zu ſchieben, 
ſo daß ſich dieſer veranlaßt ſah, ſeinen Vorgeſetzten um 
Einleitung eines Verfahrens gegen ſich zu bitten. Aus 
dieſem Grunde iſt man bemüht, den Prozeß gegen Pron⸗ 
zynſli un deſſen Schwager Kucharzewſti wie am ſchnellſten 
durchzuführen, um feſtzuſtellen, ob an dieſer Affäre nicht 
noch mehr Perſonen beteiligt ſind. 


Dynamitanſchlag auf ein Laub rals amt. 


Berlin, 23. Mai. Am Donnerstag früh kurz nach 
2 Uhr wurde von bisher unbekannten Tätern aus das 


Landratsamt von Itzehoe ein Dynamitanſchlag verübt. 


Die Inneneinrichtung iſt ſchwer beſchädigt worden, des⸗ 
eltern die Türen des Gebäudes. Sämtliche Scheiben 
des Landratamtes und der umliegenden Häuſer wurden 
zertrümmert. Bisher iſt eine Verhaftung vorgenommen 
worden. 88 3 

Itzehoe, 23. Mai. Wie die Polizei mitteilt, wurde 
bald nach dem Dynamitattentat auf das Landratsamt ein 
Mann am Tatort feſtgenommen, der ſtark angetrunken war 
und den Eindruck eines Geiſteslaulen 
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der Nütkflug des „Graf Zeppelin“. 


Landung in Friedrichshafen zwiſchen 6 und 7 uhr morgens. | 


Toulon, 23. Mai. In den frühen Nachmittags⸗ | auf Höher. Ballaſt wurde abgeworſen und das Luftſchiff 
ſtunden des Donnerstag lag „Graf Zeppelin“ ſtartbereit 
in der Halle von Cuers. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
das Luftſchiff den Rückflug nach Friedrichshafen am Don⸗ 
nerstag abend zwiſchen 18 und 19 Uhr antreten. Eben⸗ 
falls haben die zur Hilſeleiſtung ablommandierten Mann⸗ 
ſchaften des Flug⸗ und Marinekommandos Weiſung erhal⸗ 
ten, ſich von Donnerstag nachmittag an bereit zu halten. 

Friedrichshafen, 23. Mai. Nach einem beim 
Luftſchiffbau eingegangenen Funkſpruch iſt das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ heute abend 20.19 Uhr in Cuers zur 
Rückfahrt nach Friedrichshafen aufgeſtiegen und befand ſich 
um 21 Uhr etwa 20 Kilometer von Toulon mit Kurs auf 
Marſeille. y 

Toulon, 3. Mai. Die Startmandver wurden 
mit der gleichen Präziſion ausgeführt, mit der in der 
vorigen Woche die Einbringung in die Halle erfolgt war. 
Die Startmannſchaft beſtand aus Marine und Infanterie. 
Noch in der Halle wurden die Motore angemorjen und 
dann abgeſtoppt. Alsdann wurde das Hallentor geöffnet 
und das Luftſchiff von 40 Soldaten anſcheinend mühelos 
herausgezogen. Das Herausholen nahm etwa 7 bis 8 
Minuten in Anſpruch. 200 Meter von der Halle wurde der 
Befehl erteilt, die Seile loszulaſſen. Sofort erhob ſich das 
Luftſchiff. Die deutſchen Paſſagiere riefen: „Auf Wieder⸗ 
ſehen! Danke!“ Die franzöſiſchen Offiziere legten grüßend 
die Hand an die Mütze, und unter den Anweſenden, die 
dem Start beiwohnten, begann ein Beifallsklatſchen. Es 
herrſchte wirkliche Begeiſterung. Der Zeppelin ging dar⸗ 


hellem Mondſchein entfernte ſich das Luftſchiff, ſo daß die 
Bevölkerung eine zeitlang es mit den Augen verfolgen 
konnten. In der Nacht begann das Heimſtrömen der un⸗ 
zähligen Autos, die die Perſonen zurückbeförderten, die dem 
Start beigewohnt hatten. 

Toulon, W. Mai. In den frühen Nachmittags 
ſtunden des Donnerstag lag „Graf Zeppelin“ ſtartbereit 
in der Halle von Cuers Pierreſeu. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird das Luftſchiff den Rückflug am heutigen Dom 
nerstag zwiſchen 18 und 19 Uhr antreten. 

Valence, 23. Mai. Der „Graf Zeppelin“, der 
um 11.30 Uhr über Valence geſichtet wurde, überflog die 


Stundengeſchwindigleit von 100 Kilometern. 

Genf, 24. Mai. Eine Stunde früher als man er⸗ 
rechnet hatte, hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das 
offenbar mit ſehr günſtigen Winden fährt, heute kurz nach 
1 Uhr in etwa 200 Meter Höhe Genf überflogen. 
nächtliche Schauſpiel in der mondhellen Nacht hatte trotz 
der vorgeſchrittenen Stunde noch zahlreiche Schauluſtige 
auf die Straßen gelockt. Das unbekannte, in der Stille 
der Nacht weithin vernehmbare Orgeln der Motore hatte 
gute eine halbe Stunde voraus das Herannahen des Luft⸗ 
ſchifſes angekündigt. „Graf Zeppelin“ fuhr mit direktem 
Kurs auf Lanſanne. Der überwältigende Anblick der durch 
zahlreiche Poſitionslichte erkennbar gemachten Luftſchiffes 
dauerte nur wenige Minuten. 


Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung muß ergeben, 
ob der Verhaftete mit dem Attentat in Zuſammenhang 
ſteht. Der Landrat des Kreiſes Steinburg, Göppert, und 
ſeine Familie waren zur Zeit des Attentats im Landrats⸗ 
amt nicht anweſend. Nur 2 Hausangeſtellte hielten ſich in 
dem Gebäude auf, die mit dem Schrecken davonkamen. 


Parteitag der Deutſchen Sozialdemotratie. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Magdeburg, der 
Ende dieſer Woche zuſammentritt, ſieht an wichtigen Bera⸗ 
tungsgegenſtänden unter anderem vor: Den Bericht des 
Abgeordneten Dittmann über das Wehrprogramm der 
Partei, zu dem zahlreiche Anträge vorliegen, darunter 
einer der Berliner Organiſation, die Sache zu vertagen, 
den des Abgeordneten Dr. Breitſcheid über die Politik der 
Reichstagsfraktion, den des Abgeordneten Crispien über 
die Internationale, und den der Abgeordneten Frau Ju⸗ 
chacz über die Frau in Politik und Wirtſchaft. 


Gieg der Negierungstruppen in China. 

London, 23. Mai. Nach Berichten aus Hongkong 
haben die Kwangſitruppen nach der vorübergehenden Be⸗ 
ſezung Hankaus eine ſchwere Niederlage durch die Regie⸗ 
rungstruppen erlitten. 

Tokio, 23. Mai. Die Geſandten Japans, Frank⸗ 
reichs, Englands und Amerikas haben Marſchall Feng 
mitgeteilt, daß fie feine Beziehungen mit ſeiner Regierung 
unterhalten können, weil ſie die Nankinger Regierung 
de jure und de facto als Zentralregierung Chinas aner⸗ 
kannt hätten. Die diplomatiſchen Korps haben Marſchall 
Feng außerdem erſucht, keine neuen Telegramme an das 
Korps zu ſenden, weil ſie unbeantwortet bleiben müßten. 
Die Nankingtruppen nach ent amtlichen 
Meldungen, bei den Kämpfen in der Nähe von Kanton 
6000 Mann gefangen genommen, darunter den Kriegs⸗ 
miniſter der ngſiregierung, Ltſchang, der bei der Ge⸗ 
fangennahme erſchoſſen wurde. Trotzdem beſteht noch die 
große Gefahr, daß Kanton im Laufe der nächſten Tage 
wieder in die Hände der Aufſtändiſchen fallen könnte. 


Nachtprobe in Bombay. 

Die Streiklage in Bombay iſt unverändert. Die Ab⸗ 
wanderung der Arbeiterſchaft dauert an. Nach bisherigen 
Meldungen der Eiſenbahn⸗ und Schiffslinien haben mehr 
als 20 000 bereits die Stadt verlaſſen. Trotz gewaltiger 
Verluſte, die in einer Generalverſammlung zweier der 
größten Fabriken unumwunden zugegeben wurden, ſind 
Arbeitgeber wie Arbeiter ſeſt entſchloſſen, den Kampf durch⸗ 
zuführen, ſo daß ſein Ende nicht abzuſehen iſt. Gleichzeitig 
verſchärfen die Nationaliſten die Propaganda für den Boy⸗ 
kott der fremden Waren. 

Amanullah in Indien. 

Quettas, 23. Mai. König Amanullah iſt in Be⸗ 
gleitung der Königin Suraja und ſeines Bruders Inaja⸗ 
tullah unerwartet in Tſchaman in Britiſch⸗Indien (unweit 
der afghaniſchen Grenze) um 1 Uhr nachmittags ein⸗ 


Großer Wald⸗ und Heidebrand. 


Cuxhaven, 23. Mai. Ein gewaltiger Wald- und 
Heidebrand wütete ſeit Mittwach um 16 Uhr in der Heide 
zwiſchen den Gemeinden Krempel und Midlum. Etwa 
15 000 Hektar Heide und etwa 60 Hektar Waldbeſtand, 
vorwiegend Tannenſchonung, wurden vom Feuer vernich⸗ 
te. Der Brand kam im Krempeler Moor zum Ausbruch 
und griff in der hohen trockenen Heide raſch um ſich. Etwa 
600 Einwohner aus den Nachbardörfern vermochten das 


angefordert wurden. Durch das Eingreifen der Wehren 


weſen retten. Sehr viel Wild, vorwiegend Haſen 
Rehe, find in dem Rieſenbrand umgekommen. 
frühen Morgenſtunden des Donnerstag war der Brand 
noch nicht gelöſcht, doch beſteht keine Gefahr mehr. Die 
Hilfsmannſchaften konnten unter Zurücklaſſung einer ſtar⸗ 
len Brandwache wieder abrücken. Als Entſtehungsurſache 


und 


im Gange. 


Blutiger Zuſammemtoß zwiſchen 
Stahlheimienten und Kommuniſten. 


Altona, 23. Mai. In der Nacht zum Donnerstag 
wurden hier zwei Stahlhelmleute von einem Trupp Kom⸗ 
muniſten in Stärke von acht bis neun Mann angefallen 


den Rücken. Sie wurden im Krankenhaus verbunden und 
dann auf eigenen Wunſch in ihre Wohnungen entlaſſen. 


Ein franzöſiſcher Flugreiord. 


Paris, 23. Mai. Ueber dem Flugplatz Villa⸗ 
coublay hat der franzöſiſche Flieger Lemigne den Höhen⸗ 


ger Schinzinger mit 9180 Metter innehatte, verbeſſert. 
Lemigne ſtartete um 6.24 Uhr abends und landete um 


Höhe von etwa 9600 Meter erreicht hat. 


—— 


Der höchſte und der tiefſte Punkt. 


tern. In Europa erreicht der Montblanc eine Höhe von 


2240 Meter. 1 85 50 
Die größte Ti eres Weltteils fanden wir — be? 

vor der deutſche Kreuzer „Emden“ die tiefſte Stelle des 

Meeres (10 430 Meter) lotete — im Stillen Ozean, in un⸗ 


getroffen. N pen der Mariannen gehört. Hier erreicht das Meer eine 
N Tiefe von 9152 52 5 5 Portorico liegt die ee 

13 Stelle des Atlantiſchen Ozeans 8940 Meter unter der 

Heitiges Erdbeben in Anatolien. Meeresfläche. Die Durchſchnittstieſe des Stilen Dead? 

Konſtantinopel, 23. Mai. In Anatolien beträgt ſonſt 3900 Meter, die des Indiſchen Ozeans 3600 
wurde ein heftiges Erdbeben verſpürt. Aus den Orten | Meter und die des Atlantik 3200 Meter. Es erſcheint an⸗ 


Karahiſſan, Tſchebino und Souſchebir werden 53 Todes⸗ 


geſichts des ungeheuren Waſſerdrucks für ſehr unwahrſchein⸗ 
opfer und 45 Verletzte gemeldet. 800 Häuſer find zerſtört 5 


lich, daß es jemals gelingen wird, in dieſe Tiefen W 
: en 8 1 übe za me 77 


Carmen 


Stadt in einer Höhe von etwa 400 Metern und mit einer 


Das 


Feuer nicht zu löſchen, jo daß von Lehe Schupo angefor⸗ 
dert werden mußte. Inzwiſchen riß der heftige Wind das 

Feuer in den umfangreichen Waldbeſtand des Forſtes, wo: 
raufhin Cuxhavener Reichswehr und die techniſche Nothilſe 


bekam man ſchließlich den Brand in die Gewalt und konnte 
damit gleichzeitig ein im Moor liegendes bedrohtes un 


rekord mit 500 Kilo Nutzlaſt, den bisher der deutſche Flie⸗ x 


8.20 Uhr abends, nachdem er mit 500 Kilo Nutzlaſt eine 


Der höchſte Punkt der Welt ſſt der Mont Evereſt, der 
über 9000 Meter hoch iſt. Ihm folgt der Gauriſankar des 
Himalaya mit 8840 Meter. Der höchſte Punkt Amerikas 
iſt der Aconcagna in den Anden, er mißt 6970 Meter. 
Dann kommt der Kilimandſcharo in Afrika mit 6130 Me⸗ 8 


4810 Metern und in Auſtralien der Monnt Kosciuszko 


und zu Boden geſchlagen. Beide erhielten Meſſerſtiche in 


mittelbarer Nähe der Inſel Guam, die zu den Infelgrup⸗ 


7 


nahm bei Einbruch der Dunkelheit Kurs auf Toulon. In 


In den 


iſt wahrſcheinlich Fahrläſſigkeit anzunehmen. Die polizeſ :- 
lichen Ermittlungen ſind noch i PR 
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Beiblott zur Nr. 139 


TUVZeT DONSZCTUNG 


Die Kreditbemühungen der Stadt Lodz. 


Die energiſchen Bemühungen der Vertreter der Stadt 

4 um Kredite für die Beſchäftigung der arbeitsloſen 
Sai onarbeiter in Lodz haben bekanntlich bis jetzt fo gut] das Vorrecht vor Lodz geben will. 
wie kein Reſultat gezeitigt. Während Lodz in den früheren | damit hat ſich geſtern der Vizeſtadtpräftdent Dr. Wielinſki 


Jahren von dem Baukontingent der Landeswirtſchaftsbank 
jedesmal 7,25 Millionen Zloty überwieſen bekommen hat, 
was ſchon damals eine ſehr große Benachteilung unſerer 


4 Stadt bedeutete, ſo konnten die Lodzer Magiſtratsvertreter 
in dieſem Jahre bisher nichts mehr als eine Zuſage von | Vertreter der 


300 000 Zloty für den Monat Mai erreichen. Begründet 
wird dieſe faſt gänzliche Unterbindung der Baukredite für 


Lodz ſeitens der Regierung mit der allgemeinen ſchlechten 


Konjunktur des Landes. 
Dieieſer ſchlechte Stand der Staatsfinanzen ſcheint 
jedoch in bezug auf Kredite für die Stadt Lodz maßgebend 
zu ſein. Denn wie die Warſchauer Blätter zu berichten 
wiſſen, hat die Regierung für das Jahr 1929 insgeſamt die 
Summe von 100 Millionen Zloty für Baukredite über⸗ 
wieſen, wovon die Stadt Warſchau allein bereits 28 Mil⸗ 
ionen erhalten hat. Falls ſich dieſe Blättermeldungen 
bewahrheiten ſollten, ſo würde dies eine ſo offenſichtliche 
Benachteiligung der Stadt Lodz bedeuten, die keinesfalls 
von der Lodzer Oeffentlichkeit ſtillſchweigend hingenommen 
werden dürfte. 2 


* 
4 * 


Blätter, die der Regierung ſehr nahe ſtehen, wollen nun 
erfahren haben, daß die Regierung Warſchau wiederum 
Im Zuſammenhang 


nach Warſchau begeben, um die entſprechenden Schritte 

bei den maßgebenden Stellen einzuleiten. Wie jedoch die 

Lodzer Nachrichtenagentur „Polpreß“ zu berichten weiß, 

ſoll dieſe Anleihefrage ins Waſſer gefallen ſein, da die 

amerikaniſchen Bank Warſchau verlaſſen 

haben, ohne daß eine Verſtändigung erzielt werden konnte. 
* * * 

Wie uns aus dem Wojewodſchaftsamt mitgeteilt wird, 
hat der Herr Wojewode Jaszezolt bei ſeiner Hilfsaktion 
in Warſchau erreicht, daß der Stadt Lodz eine kurzfriſtige 
Anleihe von einer Million Zloty zur Beſchäftigung der 


Arbeitsloſen zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Bei der 


großen Arbeitsloſigkeit und der allgemeinen Not in Lodz 
tt dieſe Hilfe jedoch als ganz verſchwindend zu bezeichnen. 
* 4 * 

Hierzu wird uns noch mitgeteilt: Dem Lodzer Woje⸗ 
woden, Herrn Jas zozolt, und dem Vizeſtadtpräſiden⸗ 
ten Dr. Wielinſki, die geſtern in Warſchau weilten, 
um, wie gemeldet, wegen eines namhafteren Kredits für 


Bekanntlich Hatte der Magiſtrat der Stadt Lodz im | die Stadt Lodz bei den zuſtändigen Regierungsſtellen und 


ergangenen Jahre die Verhandlungen über Aufnahme 
einer Auslandsanleihe in Höhe von 5 Millionen Dollar 
bereits zu einem günſtigen Abſchluß gebracht. Doch hatte 
die Regierung der Stadt Lodz ihre Einwilligung zur An⸗ 
leihe verweigert und Oberſchleſien den Vorzug gegeben. 
Damals haben die Miniſter Bartel und Czechowiez das 
feierliche Verſprechen gegeben, daß, falls irgendeiner 
Selbſwerwaltung in nächſter Zeit eine Auslandsanleihe 
erteilt wird, Lodz in erſter Linie für eine ſolche in Frage 
kommen werde. Nunmehr weilen in Warſchau Vertreter 
des amerikaniſchen Finanzkonzerns Webſter u. Stone, die 
den polniſchen Städten eine Anleihe in Höhe von 10 
Millionen Dollar offerieren. Um dieſe Anleihe bemüht 
ſich ſowohl die Stadt Lodz als auch Warſchau. Warſchauer 
. r STE SENEEREGGVERREER.C 
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Vom Handelsgericht. 
Zahlungsauſſchub für die Firma Freidenberg. 


Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts be⸗ 
ae in feiner geſtrigen Sitzung das Sah de 
5 ano alinduftrie B. Freidenberg Akt.⸗Geſ.“ um Zah⸗ 
n Das Geſuch der Firma lief beim Gericht 
ſcloß : Re ein. Die von der Firma vorgelegte Bilanz 
Gert hi der Summe von 6852 075,66 Zloty ab. Das 
he 81 machte von feinem Recht Gebrauch und ſandte nach 
Hank 1 Expertenkommiſſion, um den Vermögens⸗ 
bei 175 Uale Die Expertenkommiſſton ſtellte jedoch 
Bilan, der ien ung ſeſt, daß ſich die augenblickliche 

nz der Firma in der Summe von 5 896 602,40 Zloty 


bewegte. Dieſer Unterſchied i 
zu erklären, daß die lo son 720 Ziſchenzeit berſche⸗ 
dene Gelder von den Schuldnern ie 


dem Geſuch der Fi jeßli N Bericht g 
den ne ſchließlich ftatt und gewährte ihr 


Sd xxx xxx xxx 


Die geſtohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 
(26. Fortſetzung) 
Lilian fi 


0 tampfte ä li i 
eine ! ärgerlich mit dem Fuß auf und 
die Bea naBlice Veranlagung für eine de Oslar 1115 
j ie der zweiten Frage umgehen, um nicht durch 
5 e Ungeſchicklichkeit die enexgilche kleine Per⸗ 


randras mit liebevoller Gch iel die äußere Erſcheinung Ale⸗ 


etwas verblaßt dk; nö 


kerſchiede im ggedacht, bemerkte aber doch ſehr erhebliche Un⸗ 
iden Mädchen. Er konnte 
3 Knie, ei Alexandra je etwas von den Beinen 
zu haben, wie ſie d in hauchdünnem Seidenſtrumpf eſehen 
gebiger Ungentert lian als verwirrende Ablenkung mit frei⸗ 
ſcheinen, als ob ae ur Schau ſtellte. Oskar wollte es 
lehr reizend ell Te überhaupt erheblich weniger, wenn auch 
io kurzer Bekannt et war, aber da er dieſe Betrachtung nach 
fr racer daß Th ſterndde e delt aber dee fre 
= ehr nett, aber ehr ein⸗ 
Ebde ien 455 gar feinen beiden Wert af 
Kein: erfreulich Daun fee d 1 I 5 ien u 
enn Emmo genau über feine en e und did ie be 
ürdi d 
Piep Habe. D da nicht Bad, ein Rädchen Pinterfiden 


Delar Meplmann berichtete, daß ihm Emmo während der 


emeinfamen Tage in Paris einen 
geradezu 


hochanſtändigen 


im Finanzminiſterium vorſtellig zu werden, iſt es gelungen, 
die Regierung zu bewegen, der Stadt Lodz aus den Mitteln 
des Finanzminiſteriums einen kurzfriſtigen Kredit in Höhe 
von nur 1 Million zu bewilligen, der als Vorſchuß auf den 
zu erhöhenden kommunalen Zuſchlag zur ſtaatlichen Im⸗ 
mobilienſteuer anzuſehen iſt. Der kommunale Zuſchlag zur 
ſtaatlichen Immobilienſteuer, der bisher in einer Höhe von 
100 Prozent zugunſten der Stadt eingezogen wurde, wird 
fortab 125 Prozent betragen, d. h. 25 v. H. mehr als bis⸗ 
her. Zu dieſer Erhöhung der Immobilienſteuer haben die 
zuſtändigen Regierungsſtellen ihre Zuſtimmung bereits er⸗ 
teilt, worauf dem Magiſtrat der Kredit von 1 Million be⸗ 
willigt worden iſt, der nunmehr zur Vornahme der aller⸗ 
dringendſten ſtädtiſchen Bauarbeiten dienen ſoll. 


. Vom Arbeitsgericht. 


en Nichtbezahlung der Ueberſtunden hatte ſich der 
Strumpffabrikant Ignacy Nikiel, Gdanſka 106, vor dem 
Arbeitsgericht zu verantworten. Derſelbe hatte in den 
Jahren 1927, 1928 und Anfang 1929 die Arbeiter 12 bis 
14 Stunden täglich beſchäftigt, ohne die dafür vorgeſchrie⸗ 
bene Zahlung zu leiſten. Dieſe Ueberſchreitungen des Ge⸗ 
ſetzes wurden vom Arbeitsinſpektor des 14. Lodzer Bezirks 
et eſtellt und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 
Nykiel wurde zu 10 Tagen Haft oder Zahlung von 75 Zl. 
und 7.50 Zloty Gerichtskoſten verurteilt. 

Wegen Nachtarbeit wurde Moritz Pantel, Nowa Za⸗ 
rzewſka 31, auf Grund des Art. 10 des Induſtriearbeits⸗ 
geſetzes zu 7 Tagen Haft oder 50 Zloty Geldſtrafe und 
5 Zloty Gerichtskoſten verurteilt. (Wid) 

Der Fabrikbeſitzer Jakob Ader in Zgierz, der ſeine 
Arbeiter gezwungen hatte, 12 und 14 Stunden am Tage 
zu arbeiten, wurde zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 7 Tagen 
Arreſt verurteilt. (p) 


mit denen er ſich während der Ueberfahrt angefreundet hatte, 
wäre ihm von irgendwelchen Damenbekanntſchaften nichts 
bekannt, und die beiden Mädchen wären jedenfalls in Paris. 
Noch 1 abend habe er ſie im Florida in einer größeren 
amerikaniſchen Geſellſchaft geſehen. Genaueres er die 
Reife wiſſe er auch nicht, aber wenn Emmo acht Tage für feine 
da n angäbe, dann würde er auch pünktlich wieder 
ein. f 
„Kann man in acht Tagen Ihre Gräfin da hinten in 
Deutſchland beſuchen?“ fragte Lilian mit erwachendem Miß⸗ 
trauen. Da mußte Mehlmann aber doch ſehr herzhaft lachen. 
Die Zeit reichte ſchon für einen ſolchen Ausflug, aber man 


konnte doch in Deutſchland nicht einfach in einem gräflichen 


Schloß einbrechen und den Leuten ſagen: „Ich möchte mir 


Ihre Tochter ganz gerne anſehen.“ Da Emmo niemand in 


Bahlſing kannke, war dieſer Verdacht vollkommen unbegrün⸗ 


det. Der kluge Doktor beglückwünſchte ſich aber innerlich zu 


ſeinem ſchlauen Einfall, Emmo die Einladung nach Bahlſing 
zu unterſchlagen. Er hätte ja keine ruhige Minute in Paris, 
wenn er Emmo in Bahlſing vermuten konnte. 


Lilian fand Gefallen an Oskar Mehlmann und brachte 
ihm 1 Intereſſe entgegen; jo ein Mann mit einer 


unglücklichen Leidenſchaft war doch eine Abwechſlung Auch 
den gleichartigen Paſſionen ihrer Neuyorker Freunde. Au 
ſprach Oskar weder über Prohibition noch über Autos, und 


Lilian empfand mit lüſterner Befriedigung, daß die Behand⸗ 


lung höchſt perſönlicher, ſeeliſcher Vorgänge eine unerhörte 


Bereicherung der landesüblichen Konverſation zwiſchen girl 
und boy bedeuten konnte, wenn man dieſe Mode zu Beginn 
der Winterſaiſon geſchickt in Neuyork lancieren würde. Sie 
war jedenfalls eniſchloſſen, den amüſanten Einblick in die 
Seele eines verliebten Europäers in geiſtreicher Weiſe zu ver⸗ 


werten und hatte ſich für den Bericht an ihre Freundinnen 
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ein Erlebnis in Europa zurechtgelegt, in dem ſie die W 
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Die Inbpeſtitionen der Straßenbahn 
in dieſem Jahre. 


Da die Frage des Straßenbahnnetzes und der Ver⸗ 
größerung des Verkehrs auf den Straßenbahnen im Mit⸗ 
telpunkt des allgemeinen Intereſſes ſteht, wandten wir uns 
an den Leiter der Verkehrsabteilung der Elektriſchen 
Straßenbahn, Ing. Wroblewjti, mit der Bitte, uns Auf⸗ 
ſchluß zu geben, welche Linien in dieſem Jahre ausgebaut 
werden und wann die Arbeiten aufgenommen werden. 
Aus den Ausführungen des Ing. Wroblewſki geht hervor, 
daß die Straßenbahngeſellſchaft auch in dieſem Jahre 
mehrere Pläne verwirklichen will. 

So ſoll von der nächſten Woche die Linie Nr. 6, die 
bisher bis zum Baluter Ring verkehrte, nach dem jüdiſchen 
Friedhof in Doly verlängert werden, und zwar vom Platz 
Koscfelny durch die Brzezinſka bis zur Halteſtelle der 
Linie Nr. 1. Dieſe Verlängerung beträgt 2,7 Kilometer. 

Da die Straßenbahngeſellſchaft in dieſem Jahre die 
Zufuhrbahnſtrecke von der Cmentarna bis Zdrowie auf der 
Konſtantynower Chauſſee auskauft, wird im Herbſt ae 
Jahres die Notwendigkeit entſtehen, nach Zdrowie eine 
ſtädtiſche Straßenbahn zu leiten. Wahrſcheinlich wird für 
dieſen Zweck die Linie Nr. 15 erwählt werden, die jetzt bis 
zum Baluter Ring verkehrt. Sie wird dann am Plaß 
Wolnosci in die Konſtantynowſka einbiegen und direkt bis 
Zdrowie fahren. Die Verlängerung von der Cmentarna 
bis Zdrowie macht etwa 3 Kilometer aus. a 

Außerdem wird noch die Linie 4, die jetzt bis zur 
Zagajnikowa verkehrt, die Zagajnikowa entlang bis zur 


Morſla verlängert werden. 


Weitere Straßenbahnſtrecken werden in dieſem Jahre 
nicht errichtet werden. Jedoch plant die Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft eine Neuerung, die durchaus zu begrüßen iſt. 
Und zwar ſoll zwecks Erleichterung des Dienſtes für die 
Motorführer und zwecks Verkürzung der Fahrtzeit probe⸗ 
weiſe eine automatiſche Weiche e werden, die es 
den Motorführern ermöglicht, ohne Aufenthalt jede Weiche 
zu paſſieren. Dieſe Probeweiche ſoll auf dem Platz Wol⸗ 
nosci angebracht werden und erweiſen, ob dieſe Einrich⸗ 
tung ſich in Lodz bewährt. Wenn dies der Fall ſein ſollte, 
dann werden im kommenden Jahre alle Weichen automa⸗ 
tiſch eingerichtet werden. ! 

Hinſichtlich des Wagenparks teilte uns Ing. Wro⸗ 
blewſti mit, daß bei der Firma Zeleniewſti in Sanot 40 
und bei der Firma Lilpop, Rauh und Löwenſtein in War⸗ 
ſchau 55 neue große Motorwagen beſtellt worden ſeien. 
Außerdem ſeien bei anderen Firmen 55 Kompletts in elek⸗ 
triſchen Einrichtungen, wie Motoren, Automaten uſw. be⸗ 
ſtellt worden. Von dieſen Beſtellungen, die bereits im 
Herbſt des vergangenen Jahres hätten geliefert werden 
ſollen, ſeien bisher in Lodz nur 50 Prozent eingetroffen. 
Wenn die beſtellten Wagen ankommen, wird der Wagen⸗ 
park der Straßenbahngeſellſchaft 310 Wagen betragen. 
Von den bisher vorhandenen kleinen Motorwagen werden 


dann aus 110 die Motoren herausgenommen und dieſelben 


zu Anhängewagen um werden. Im Betrieb bleiben 
werden nur 50 kleine Motorwagen, die aber ſtärkere Mo⸗ 
toren erhalten ſollen. Augenblicklich ſind außer den 
ſervewagen 116 Motorwagen und 71 Anhängewagen ü 


Betrieb. Während der verkehrsreichen Stunden am Mord 


gen, am Mittag und am Abend werden außerdem 30 bis 


40 Anhängewagen in die Stadt geſandt, um den ver⸗ | 


größerten Verkehr zu bewältigen. In der Nacht verkehren 
außerdem 10 Motorwagen und 10 Anhängewagen. Davon 
entfallen 5 Züge auf die Linie A, 3 Züge auf die Linie B 
und 2 Züge auf die Linie K. 8 (p) 


gedanken beſchäftigte, wie er ſich wohl als Selbſtmörder be⸗ 
nehmen und wie ihm die Gardinenſchnur ſtehen würde, wenn 
ſie ihn mit ihren großen, unſchuldigen S oe ſo herzge⸗ 
winnend anblickte. Einmal, ſpät abends im Auto, hatte ſie 
3 * in einem Anfall von Mitleid oder Zerſtreutheit 
geküßt ö 


Trotz wachſender Vertrautheit war Lilian ehrlich ent⸗ 
rüſtet, als Dr. Mehlmann eines 1 zu unentſchuldbar 
früher Stunde mit barbariſcher Rü ichtsloſigkeit an ihrer 
Türe pochte und ſich nicht abweifen ließ. Lilian ſprang ſehr 
verärgert aus dem weichen und ſo ungewohnt geräumigen 
Pariſer Bett, warf raſch einen Schlafrock über und öffnete eine 
Spalte der Türe. Ein gebrochener Menſch mit entſetzten 
Augen, wirrem Haar und verſchobener Krawatte ſtand vor 
ihr. In feiner Aufregung brachte er nur ein Wort hervor: 


0. 
Eilian war ehrlich erſchrocken. 
t 


„Iſt er tot?“ N 

Mahlmamn reichte ihr durch die Spalte wortlos eine An⸗ 
ſichtspoſtkarte von & harmloſem Ausſehen, ein altes mit 
20 1 8 loß zeigend. Plötzlich ging ihr ein 

t auf. : 
„Iſt das der Platz, wo deutſche Kreatur wohnt?“ 
Mehlmann nickte be Js Elbe Geſicht von Lilian 
bekam einen böſen und gefährlichen Ausdruck, den niemand 
fe 9191 Een 4 vermutet 110 ben, warf dh 
ich nicht mehr um er 8 ophen, warf ſi 
Ba Bett, zerknäulte wütend Kiſſen, ſtrampelte mit den 
Beinen und begann ſchließlich wie ein kleines Kind zu heulen. 
Mehlmann hätte ihr hi ee geleitet, traute 
fich aber 5 das Schlaf einer jo ſemperamentvol⸗ 
len jungen Dame. Das große Mitleid, das er mit ſich und 
Lilian empfand, verbot ihm aber, welter 
5 — zu Ihn Er huſtete — und 
wie von einer Natter; nb rl 
Stimme: 


˖ um ſeine 


— — Ar Fer 


umtätig in der Tür) 


- 
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„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 24. Mai 1929 


Die Nordzigeuner von Noldawa. 


Kaſchan. Der Pr gegen die Zigenner von 
Moldawa, denen die Anklage ſechs Raub und einen 
Raubüberfall zur Laſt legt, von denen aber hartnäckig be⸗ 
og wird, fie hätten das Fleiſch ihrer Opfer auch ver⸗ 
peiſt, hat begonnen. 

Der erſte Verhandlungstag brachte die Einvernahme 
eines Teiles der Angeklagten, von denen einige alle Morde 
eingeſtanden haben, einige alles ableugneten und jede 
Schuld in Abrede ſtellten. Das Benehmen der Angeklagten 
iſt ein durchaus ungezwungenes, ja heiteres, ſo, als ob ſie 
nicht wüßten, was ihrer wartet. 

Auf der Geſchworenenbank ſitzen lauter Bauern. Die 
Verhandlung wird in ungariſcher Sprache geführt. Zwei 
Mitglieder der Bande find taubſtumm, für fie find Dol⸗ 
metſcher beſtellt. Den neunzehn Angeklagten ſtehen acht 
Verteidiger zur Seite, außerdem nehmen eine Reihe von 
Sachverſtändigen an der Verhandlung, die bis 25. Juni 
dauern ſoll, teil. Vorausſichtlich werden den Geſchwornen 
an die fünfzehnhundert Schuldfragen geſtellt, zu deren Be⸗ 
ratung und Beantwortung ihnen ein Zeitraum von zehn 
Tagen zur Verfügung ſtehen ſoll. 

Nachſtehend der Verhandlungsbericht: 

Regiſter des Grauens. 


wies Die Anklage hält folgende Mordfälle der Bande für er⸗ 
a 


en: 

Am 21. Januar 1927 fand man den jüdiſchen Kaufmann 
Peter Ruzniak, der ein Gemiſchtwarengeſchäft und eine 
Trödlerei betrieb, mit eingeſchlagenem Schädel ſterbend auf. 
Die Angeklagten geſtanden, daß ſie in nächtlicher Stunde das 
Häuschen des alten Mannes umringt hatten. Vier von ihnen 
drangen ein und begehrten Schnaps, vier hielten draußen 
Wache. Als ſich Ruzniak abwendete, um den begehrten 
Schnaps zu kredenzen, ſchlugen ihn die Zigeuner mit einer 
kurzſtieligen Hacke meuchlings nieder. Dem Ster⸗ 
benden ſpalteten ſie den Schädel, riſſen ihm die Kleider vom 
Leibe, raubten Uhr und Kette und eine Brieftaſche mit 1400 
Dſchechenkronen. Die Bente wurde geteilt und der Löwen⸗ 
anteil jiel an Fille. 


Das hingeſchlachtete Ehepaar. 

Eingeſtanden wurde auch der Doppelmord an dem Ehe⸗ 
paar Stephan und Eliſabeth Kozerha. Die alten Leute 
verdienten ihren Lebensunterhalt durch Holzſchneiden; Schul⸗ 
kinder fanden ſie, furchtbar zugerichtet, tot hinter dem Küchen⸗ 
ofen auf. Der Kopf der Frau war von Hackenhieben bis zur 
Unkenntlichkeit zermalmt, die rechte Kopfſeite des Mannes 
vollſtändig von der andern Hälfte abgeſpalten. Zyniſch er⸗ 
zählten die Zigeuner, wie die alte Frau weinend um Gnade 
bat. „Du wirſt krepieren wie ein Schwein“, war die Ant⸗ 
wort. Ein Sack mit Kartoffeln, ein Sack mit Bohnen und 
drei Polſter waren alles, was die Räuber mitnahmen. 

. Am 20. Mai 1926 war der vierzehnjährige Sohn des 
over Gaſtwirtes Ludwig Ondecko in einem Walde bei 
Preſov erſchlagen aufgefunden worden. Er war auf einem 
Botengang mitten im Walde von den Zigeunern umringt 
worden. Ein Ruckſack, den er trug, koſtete ihn das Leben. 
Die Beute beſtand aus einem Speckbrot, einer Nickeluhr und 
ſechs Tcchechenkronen. 


Mord auf der Höhe „Gelobt ſei Gott“. 


Eine 50 jährige Bäuerin, deren Identität heute noch 
nicht einwandfrei feſtſteht, bezahlte ihre Begegmung mit den 
Zigeunern ebenfalls mit dem Leben. Am 19, Dezember 1926 
traf ſie mit der Bande auf der Anhöhe „Gelobt ſei Gott“ zu⸗ 
ſammen. Ohne ein Wort zu ſagen, ſprang ſie einer der Räu⸗ 
ber an und begann ſie zu würgen. Die überaus kräftige 
Frau leiſtete Widerſtand. Da warf man ſie zu Boden, zer⸗ 
5 7 7 5 mit den Stiefeln ihren Leib und erdroſſelte ſie. 
Ein Korb mit Eiern und 43 Tſchechenkronen waren die Beute. 

Schließlich geſtand die Bande noch einen Raubmord ein, 
den ſie bereits am 8. Oktober 1923 verübt hatte. An jenem 
Tage begegnete der Geſchäftsführer eines Konſumvereins, 
Andreas Imling, den Banditen im Walde. Er wurde er⸗ 
ledigt wie alle ſpäteren Opfer. 

Auf das Konto der Angeklagten geht endlich auch ein 
Raubüberfall, der am 12. Juni 1925 auf den wohlhabenden 
Kaufmann David Roth in Carnova verübt wurde. Mit ge- 
ſchwärzten Geſichtern drangen die Vaud, bei ihm ein und 
ſchrien ihn an: „Steh auf, du alter Hund, und gib Geld her!“ 
Mit einer Kerze mußte Roth den Räubern leuchten, während 
Filke mit gezücktem Meſſer neben ihm ſtand. 4000 Tſchechen⸗ 
kronen waren das Ergebnis des Raubüberfalles. 


Die Angeklagten. 
Um 10 Uhr vormittags werden die Angeklagten in den 
Saal geführt: typiſche ſchwarzhaarige Zigeuner, klein, ſeh⸗ 
nig. Alle Angeklagten tragen bereits Sträflingskleider, da 


die Fetzen ihrer Zivilkleidung während der zweijährigen 
Haft gänzlich zerfallen ſind. Die Brüder Rybor und 


e a Fille fallen durch ihre intelligenteren Geſichts⸗ 
ige auf. { 
Nun werden auch die zwei Frauen, Johanna und 
Eſpera Chemera, vorgerufen; die eine trägt ein blaues 
die andere ein weißes Kattunkleid. Eſpera galt in der 
Zigeunerkolonie als die Lieblingsfrau des Alexander Filke. 
Die zwei Frauen, die nicht unhübſch und auch nicht beſon⸗ 
ders verwildert ausſehen, ſcheinen keine Ahnung von ihrer 
Situation zu haben, ſie lachen und zeigen ihre blitzenden 
veißen Zähne. 5 
Auf Arbeit: und Mordſuche. 


Der Vorſitzende gibt nun bekannt, daß er die Ange⸗ 
klagten der Reihe nach einer Art Generalverhör unter⸗ 
en und nur die wichtigſten Fakten berühren werde, um 
die Art ihrer Verantwortung klarzulegen. Das Eingehen 
auf die Einzelheiten wird der ſpäteren Prozeßführung vor⸗ 
behalten. Als erſter Angeklagter wird Alexander Filke 
au dieſem Generalverhör vorgerufen. 


Vorſ.: Belennſt du dich ſchuldig? (Der Vorſitzende 
ſagt zu allen Angeklagten du.) — Angekl.: Ja, aber 
nur beim Ruzniak. Von den andern Sachen weiß ich 
überhaupt nichts. 8 

Borf.: Und wie war es mit dem Imling, mit dem 
Knabenmord, mit der Frau, die ihr erſchlagen habt? — 
Angekl. (pathetiih): Davon weiß ich gar nichts. — 
Vorſ.: Alſo das hätte ich von dir nicht erwartet, Alexan⸗ 
der Fille, du haſt doch bei der Gendarmerie alles ſo ſchön 
zugegeben und alles genau erzählt. — Angekl. (ver- 
ſchmitzt): Bei der Gendarmerie mußte ich zu allem ja jagen, 
ſonſt hätten mich die Gendarmen halb totgeſchlagen. — 
Vorſ.: Du Haft dort erzählt, daß ihr beſchloſſen habt: 
Jetzt gehen wir Arbeit ſuchen und wenn wir keine 
finden, dann gehen wir töten. Du haſt geſchildert, 
wie Ribar den Imling mit der Hacke von hinten nieder⸗ 
geflagen hat und daß du ſelbſt den Knaben erſchlagen haft. 
— Angekl.: Hab' ich nichts geſagt von ſolche Sachen, 
kein Wort. — Vorſ.: Alſo gut, du willſt heute von all 
dem nichts mehr wiſſen, nur vom Ruzniak weißt du es. — 
Angel.: Den hab' ich erſchlagen, aber ganz allein. — 
Vorſ.: Fille, warum lügſt du ſo, ſchau, die Gendarmen 
werden ſich doch nicht aus den Fingern gezuzelt haben, 
was du ihnen alles erzählt haſt. Von der Beuteteilung 
haſt du berichtet, wieviel du bekommen hat, haſt du geſagt. 
— Angekl.: Wegen dem Ruzniak habe ich geſtehen 
müſſen, denn die Gendarmen haben feine Uhr bei mir ge⸗ 
funden. — Vorſ.: Du ſagſt, man hat dich geſchlagen, 
und deshalb haſt du andre Morde eingeſtanden. Du haſt 
aber doch angegeben, daß du Zigaretten bekommen haft, 
und haft die Gendarmen ſehr gelobt. — Angekl.: Der 
Wachtmeiſter war gut zu mir und hat mir auch Zigaretten 
gegeben, aber er war es nur ins Geſicht, hinter meinem 
Rücken hat er den Gendarmen den Auftrag gegeben, mich 
zu prügeln. N 
Von Gott und dem Teufel. 


Der Vorſitzende ſtellt nun eine Reihe von Fragen, 
um den geiſtigen Horizont des Angellagten zu beleuchten: 
Haſt du noch einen Vater? — Angekl.: Ja, er lebt noch. 
— Vorſ.: Du biſt nicht in die Schule gegangen, warum 
nicht? — Angekl.: Das weiß ich nicht. — Vorſ.: Bit 
du auch nicht in die Kirche gegangen? — Angekl.: Nein. 
— Vorſ.: Haft du von Religion gehört? — Angell: 
Nein. — Vorſ.: Gibt es einen Gott? — Angell: 
Nein. — Vorſ.: Gibt es einen Teufel? — Angell: 
Ja, das iſt der, der die Menſchen ſchlecht macht. — Vorſ.: 
Weißt du, daß Menſchenleben und Eigentum heilig ſind? — 
Angekl.: Nein. — Vorſ.: Weißt du, daß die Menſchen 
für ihre Taten im Jenſeits beſtraft werden? — Angekl.: 
Davon habe ich gehört, aber ich glaube es nicht, mir geht 
es ſchon jetzt ſchlecht genug. — Vor ſ.: Wer hat dich zum 
Mord an Ribar verführt? — Angekl.: Niemand, ich 
habe es ganz allein gemacht. Er hat mir ein Glas Sliwo⸗ 
witz gegeben, dann hat er auf mich geſchimpft, da hab' ich 
meine Hacke herausgezogen und ihn niedergeſchlagen. Ich 
nehme die Strafe an und wenn es der Galgen iſt. (Be⸗ 


wegung.) 
Alles haben wir gemacht. 

Nunmehr wird Filkes Bruder, Julius Jano, vorge⸗ 
rufen. Er belennt ſich im vollen Umfang der Anklage 
ſchuldig. — Vorſ.: Ihr habt alſo all das angeſtellt, was 
euch aus der Anklage vorgeleſen wurde? — Angekl.: 
Alles haben wir gemacht. — Vorſ.: Erzähl', wie es war, 
als ihr den Imling erſchlagen habt. — Angekl.: Im 


Walde iſt uns ein Herr mit einer goldenen Uhrkette auf 


der Weite begegnet. Einer von uns hat ihn um Zigaretten 
gebeten, der Herr ha ſie ihm gegeben. Dann hat er von 
Ribar rücklings einen Schlag mit der Hacke bekommen. — 
Borf.: Und was war weiter? — Angekl.: Dann iſt 
ihm der Hut zerſpalten vom Kopfe gefallen und das Blut 
iſt ihm über den Kopf geronnen, er iſt davongelaufen, hin⸗ 
unter zum Bach, beim Bach iſt er geſtürzt und da haben 
wir ihn halt ganz erſchlagen. — Vor ſ.: Und wie war es 
mit der Beute? — Angekl.: Wir haben ihm alles weg⸗ 
genommen und geteilt. — Vorſ.: Alexander Fille, ſteh 
auf, du haſt gehört, was dein Bruder gejagt hat. — Filke 
(dem Bruder ins Geſicht ſtarrend): Du haſt gelogen! — 
Vo rſ. )zu Julius Jano): Sag' es ihm ins Geſicht, daß er 
dabei war. — Jano (halb lachend zum Bruder): Alexan⸗ 
der, lüg' nicht, was hat's für einen Sinn, du warſt doch 
dabei, du haſt es auch gemacht! 
Ein Mord, der gar nicht in der Anklage ſteht. 


Intereſſant geſtaltet ſich das Verhör mit Alexander 
Ribar. Er geſteht einen Mord, von dem in der Anklage 
gar nicht die Rede iſt. — Vorſ.: Ihr wolltet alſo in die 
Arbeit gehen. — Angekl.: Ich habe nie gehört, daß wir 
Arbeit ſuchen wollten. Wir ſind einfach von Moldawa 
ausmarſchiert; unterwegs haben wir dann einen Bettler 
getroffen (jtodt). — Vorſ.: Und was war weiter? — 
Angekl. (unbewegt): Und den haben wir ermordet. Die 
Leiche haben wir zerſtückelt und die 
Stücke weggeworfen (Bewegung). — Vorſ.: In 
wieviel Stücke? — Angekl.: In zwanzig, dreißig Stücke 
halt. — Vorſ.: Hör' mal, weißt du, daß ein Gott über 
uns herrſcht? — Angekl.: Nein, ich habe mit ihm noch 
nicht geſprochen. 

Die Verteidigung beantragt nun die Zuziehung eines 
Pſychiaters für die ganze Dauer der Verhandlung, da die 
Mentalität der Zigeuner gänzlich aus dem Rahmen euro⸗ 


nähen Empiindungslebens falle Ede 


— 


Vereine Beranftaltungen. 


Von den Handelskurſen des Commisvereins. Heute 
Freitag, und morgen, Sonnabend, finden die mündlichen 
Prüfungen des Kurſus: Buchhaltung und kaufmänniſches 
Rechnen ſtatt. Die Prüfungen werden im Rothertſchen Gym⸗ 
naſium um 7.30 Uhr abends abgehalten. 

Gartenſeſt der Vollsſchule Nr. 93. Sonntag, den 26. 
Mai, veranſtaltet die hieſige deutſche Volksſchule Nr. 93 
(Schulleiter Weiß), Aleja 1⸗go Maja, ein Gartenſeſt im Park 
„Sielanka“ an der Pabianicer Chauſſee. Für mannigfache 
Unterhaltung iſt geſorgt; wird es doch am Platze eine Pfand⸗ 
lotterie, Kahnfahrt, Chorgeſang u. dergl. geben. Die Muſik 
zum Tanze liefert die Chojnackiſche Kapelle. Abmarſch aus 
der Schule erfolgt um 11 Uhr vormittags. Der Eintritts- 
preis beträgt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 50 Groſchen. 
Wer alſo die Schönheiten des Wonnemonats Mai im Kreiſe 
einer frohen Kinderſchar genießen will, vergeſſe den „Sie⸗ 
lanka“⸗Park am Sonntag nicht! 


Zum Gartenſeſt für das Evangeliſche Waiſenhaus. Am 
Mittwoch abend verſammelten ſich in der Kirchenkanzlei der 
St. Trinitatisgemeinde die Vertreter von 35 verſchiedenen 
Organiſationen, um über eine Hilfsaktion . des 
Evangeliſchen Waiſenhauſes zu beraten. Herr Paſtor 
Schedler eröffnete die Sitzung und ſchilderte die Lage des 
Evangeliſchen Waiſenhauſes. Dieſes beſitzt keine ſtändige Ein⸗ 
nahmequelle, wird von der Allgemeinheit erhalten. Gegen⸗ 
wärtig beherbergt es 57 Waiſenkinder. Weitere Anmeldungen 
ſind angekündigt. Neben dem Waiſenhaus beſteht ein Evan⸗ 
geliſches Greiſenheim, in dem ſchon elf Alte Zuflucht gefunden 
haben. Um dem Waiſenhaus zu Hilfe zu kommen, ſchlug der 
tedner vor, ein Gartenfeſt, das im Langeſchen Park in 
Languwek am 9. Juni ſtattfinden ſoll, zu veranſtalten. Die 
verſammelten Vereinsvertreter ſtimmten dem Vorſchlag zu. 
Zur Durchführung der umfangreichen Vorarbeiten wurde ein 
Präſidium aus den Herren O. Pfeiffer, Kurt und Wihan ge 
wählt. Unter der Leitung von Herrn O. Pfeiffer ſchritt man 
ſofort energiſch zur Erledigung der nötigen Vorarbeiten. 
Das Programm des Tages ſoll inſofern eine Neuerung dar⸗ 
ſtellen, indem im Garten beſondere Ecken gebildet werden: 
eine Sänger⸗, Turner⸗, Jugend» und Kinderecke. Zum Schluß 
wurde ein Antrag der Kantoratsgemeinde Zubardz in wohl⸗ 
wollendem Sinne befprochen, wonach dieſe Gemeinde zur Ab» 
tragung der letzten auf dem Bethaus ruhenden Bauſchulden 
ſowie zur Unterſtützung des Kinderheims 20 Prozent vom 
Ertrag des Feſtes erbat. Die nächſte Sitzung der Vereins⸗ 
vertreter wurde für Dienstag, den 28. Mai, um 8 Uhr abends, 
in der Kirchenkanzlei feſtgeſetzt. 


Kunſt. 
Der heutige Abend mit Zula Pogorzelſka. Heute kommt 


nach Lodz Zula n mit einem Enſemble Warſchauer 
Künſtler, und zwar: Maria Zelſka, Maria Bargielſka, Wlo⸗ 


dzimierz Macherſti und Adam Rapacki. Die Künſtler werden 
nur einmal, und zwar heute um 9 Uhr abends, im Saale den 
Im Programm ſind die neueſten 


Philharmonie auftreten. 
Werke von Wlaſt, Wiehler, Tom, Rapacki, Tuwim, Szer⸗Szen 
u. a. vorgeſehen. Dieſer Abend hat großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. Eintrittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Das Staniſlawſtij⸗Theater in Lodz. Am kommenden 
Montag findet im Stadttheater das m von 5 Gaſtſpielen 
der ſog. Prager Gruppe des berühmten Moskauer Staniſlaw⸗ 
ſtij⸗Theaters ſtatt. Zur Aufführung gelangen: am Montag, 
„Armut iſt keine ei von Oſtrowſtij, Dienstag „Auf 
dem Grunde“ von Gorkij, Mittwoch „Der Kirſchengarten“ 
von Tschechow, Donnerstag „Das Dorf Stjepantſchykow“ von 
Doſtojewſkij, am Freitag „Die Hochzeit“ von Gogol. Karten⸗ 
vorverkauf in der Vorverkaufskaſſe des Stadttheaters. 


Sport. 


der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Orkan » 6 11 21: 6 
2. W. K. S. » 7 11 31:12 
3. L. K. S. 7 11 5 7 
4. Widzewr⸗ 8 10 26:16 
5. L. Sp. u. To.» 6 7 24:10 
6. Burza⸗- - 8 7 17:17 
7. Hakoah⸗ 8 6 13:24 
8. Touring „ 6 5 13:18 
9. Union 8 3 18:26 
10. P. T. C. 7 3 11:30 
11. Sol a ⸗ » 6 2 8:25 


Die nächſten A⸗Klaſſenmeiſterſchaſtsſpiele. 

Am kommenden eech e e en 
folgende A⸗Klaſſenmeiſterſchaftsſpiele zum rag: 
Widzem — Touring, L. Sp. u. Tv. — P. T. C., W. K. ©. 
— Sokol, Hakoah — Burza, Orkan — L. K. ©. 


Gute polniſche Leichtathletikleiſtungen. 

Bei den Wettkämpfen in Trzenesznia ſprang Adams 
czyk 3,45 Meter Stabhoch, während Baran im Diskus⸗ 
werfen auf 41,76 und im Kugelſtoßen auf 12,94 Meter 
kam. 


Von den internationalen Aſchenbahnen. 


Bei den deutſch⸗engliſchen Wettkämpfen in London 
ſchlug Troßbach den Olympiafieger Lord Burghley im 110 
Meter⸗Hürdenlauf in 15 Sek. — Houben und Schüller 
gewannen ihren erſten Start in 11 und 22,6 Sekunden. 
Dobermann ſprang 6,90 Meter weit. Kilp lief 5000 
Meter in 15:38 Minuten und Lemperle⸗Köln ſtieß 13,74 
Meter Kugel. Heiberg⸗Eſſen brachte es im Diskuswerfen 
auf: 41,72 Meter, f 


** non 
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Nr. 139 (Beiblatt) 


Aus dem Neiche. 


Die aufftändiſchen Bauern haben ſich 
noch nicht beruhi 
Unlängſt berichteten wir von „Bauernaufſtänden“ in 
Lemberger Wojewodſchaft, wo ſich in einigen 
Dörfern die Bauern zuſammenrotteten und gegen die 
Gemeindebehörden tätlich vorgingen, weil man ihnen nicht 


+ 


erlauben wollte, das Vieh auf der Gemeindewieſe zu hüten. 


Einige der Rädelsführer wurden verhaftet und nach dem 
örtlichen Polizeiamt in Podburze gebracht. Tags darauf 
haben ſich aber die Bauern in einer Stärke von über 300 
un aufgemacht und ſind, wiederum bewaffnet, vor das 
olizeiamt gezogen, wo ſie die Freilaſſung der Verhafteten 
orderten. Da die Menge eine immer drohendere Haltung 
annahm, hat der wachthabende Poliziſt Mruz einen Ge⸗ 
wehrſchuß abgegeben, durch den ein gewiſſer Iwan Smolak 
ſchwer verletzt wurde. Angeſichts ſolchen Vorgehens der 
Polizei hat ſich dann die Menge zurückgezogen. Der Poli⸗ 
zeipoſten wurde verſtärkt, denn es iſt nicht vorauszuſehen, 
ob der Zwiſchenfall nun endgültig beigelegt iſt. 


Zgierz. Der traditionelle Ablaß in 


N Lagiewniki, welcher alljährlich zu Pfingſten ſtatt⸗ 


findet, brachte wieder großen Rummel in unſere Stadt. 
Trotz des Regens und der Kälte (die Dummen werden 
nicht alle) ſtrömten die Menſchen nach Lagiewniki. Die 
Elektriſche verkehrte doppelt jo oft wie jonft. Eine Menge 
von Autos, Droſchken und ſonſtiger Wagen verkehrten zwi⸗ 
ſchen Zgierz und Lagiewniki. Oft kam es zu Krach und 

lägereien zwiſchen Fuhrleuten. Auch in Lagiewniki 
ſelbſt ſtanden Schlägereien nicht vereinzelt da. Intkereſſant 
iſt der Umſtand, daß wohl kaum jede zehnte Perſon nach 
dem Walfahrtsort Lagiewnili fährt, um zu beten, ſondern 
um ſich zu betrinken, zu ſpielen, auf der Teufelsmühle zu 

ven u. v. andere mehr. Wie jedes Jahr, hatte auch dies⸗ 
mal die Polizei zu tun und mußte Verhaftungen vorneh⸗ 
men. Das Wort Chriſti: „Ihr habt mein Haus zum Kauf⸗ 
haus und zur Mördergrube gemacht“, läßt ſich hier ſehr 
gut anwenden. Jedenfalls iſt der Ablaß in Lagiewniki 
alles andre, als chriſtlicher Gottesdienſt. (Abt) 

Petrikau. Zuſammenſtoß zwiſchen Auto 
und Wagen. Auf der Chauſſee Petrikau-—Bujanow 
ſtieß ein Auto mit einem Wagen zuſammen. Die Pferde, 
die durch die Reflektoren ſcheu geworden waren, ließen ſich 
nicht beiſeite lenken, ſo daß das Auto mit voller Wucht in 
den Wagen hineinſuhr. Der Wagen wurde vollſtändig 
e und ein Pferd erſchlagen. Der Fuhrmann 
i karſti erlitt ſchwere Verletzungen, ſo daß er in ein 

nlenhaus überführt werden mußte. Das Auto lam 


N ee davon. Die Polizei leitete eine Unterſuchung 
5 . Schwerer Unfall eines Motor⸗ 
fab fahrers. Geſtern früh ſtieß während der Wett⸗ 

hrt Lodz—Poſen im Dorfe 0 Kreis Pleſchen, ein 


Motorrad mit einem nach Kaliſch fahrende j 
n Auto zuſam⸗ 
5 id den Radfahrer, Profeſſor Sanomwicz aus Kaliſch, 
Arneg ie Solgen höchſt fatal, da er einen Bruch des linken 
55 = Verrenkung des rechten Hüftknochens davon⸗ 
1 r ihn begleitende Paſſagier überſchlug ſich fünf⸗ 
50 in der Luft und fiel auf das Vorderteil des Autos, 
f e ſchwerere Verletzungen zu erleiden. Der ſchwerver⸗ 
ie Janowicz wurde unterwegs verbunden und darauf 
ach dem Dreieinigleitshoſpital in Kaliſch gebracht. (Wid) 


Kurze Nachrichten. 


Flugzeugkataſtrophe. Die franzöſiſche Zivil if⸗ 
555 iſt am Mittwoch vormittag i HS FEAR 
1 obe heimgesucht worden. Ein Waſſerflugzeug, das den 
fuhr BEN Dienft zwiſchen Algier und Marſeille verſah, 
Rn im Start in Marſeille gegen ein im Waſſer ſchwim⸗ 
mendes Hindernis, das der Pilot nicht bemerkt hatte und 


iS überſchlug ſich. Der Pilot konnte ſich retten, während 


1 Perſonen, die ſi ; 
ert „ die ſich an Bord des Luftſchiffes befanden 
e ſich um einen franzöſiſchen Flieger. 
| rau ſowi a i i 
und den Mechaniker des ee NE 
e Aus Fraureuth (Greiz) wird 
n Mittwoch abend über dem Vogtlande 


ford ht ba Werfieifler Strahm te I 

* U T 5 
ae nad) Haufe kam, ling mit e 
Se rigen, die bereits im Bett agen, Streit an. Er 
and mit einem Meſſer auf einen Sohn ein, ſo daß ein 
Ahn 1 Sohn eine ernſte Bedrohung ſeines Bruders an⸗ 
Men 1 Um ihm Hilfe zu leiſten, holte er aus 
5 fein Biene einen Revolver und richtete die Waffe 
kacte a Schug m a 5 gegen 15 Be Plötzlich 
N er Vater e tödli 
zu ee Täter wurde G e 

1 „der Papſt verläßt am 6. Juni den Vatikan. Wä 
ge Sörifgen Blätter daran feſthalten, daß der ap! Ei 
bie Gelemsprozeſſton zu St. Peter teilnehmen und bei 
05 er Gelegenheit den Vatikan zum erſtenmal verlaſſen 
rde, verlautet aus gutunterrichteter Quelle, 


der 
Vatikans begeben 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitog, 24. Mai 1929 


Das Urteil im 


Prozeß 


3 


Nogalſti. 


Oberst Nogalſti — 5 Jahre Zuchthaus, Leutnam Kijanig — 4 Jahre Zuchthaus. 
Sergeant Wrubel — 6 Monate Gefängnis. 


Der aufſehenerregende Prozeß wegen der Mißbräuche 
im Kreisergänzungskommando in Wielun wurde jetzt end⸗ 
lich beendet. Mit einer Unterbrechung h atte er vom 
16. April bis 23. Mai gedauert. Das Militärgericht fällte 
geſtern nach genauer Durchſicht der Anklageakte und der 
eingehenden Prüfung des Gerichtsverfahrens das Urteil. 
Um 12 Uhr war der Verhandlungsſaal vollkommen mit 
Zuhörern überfüllt, die mit Ungeduld auf die Entſcheidung 
in dieſer ſenſationellen Angelegenheit warteten. Kurz nach 
12 Uhr erſchien das Richterkomplett mit Oberſt Gralewſki 
an der Spitze. Unter atemloſer Stille verlas der Vor⸗ 
ſitzende das Urteil. Danach wurde Oberſt Rogalſti, 54 
Jahre alt, Kommandant des Kreisergänzungskommandos 
Wielun, wegen der im Kreisergänzungskommando began⸗ 


genen Mißbräuche zu 5 Jahren Zuchthaus, Degradierung 


und Verluſt der Rechte und Ausſtoßung aus dem Heere 
verurteilt. Das Urteil für Leutnant Kijania, Referent im 
Kreisergänzungskommando Wielun, lautete wegen Teil⸗ 
nahme an den Mißbräuchen auf 4 Jahre Zuchthaus, De⸗ 
gradierung, Verluſt der Rechte und Ausſtoßung aus dem 
Heere. Die Unterſuchungshaft wird in Anrechnung ge⸗ 
bracht. Das gelindeſte Urteil traf den Sergeanten Wrobel. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis, 
Degradierung und Ausſtoßung aus dem Heere. Dieſes 


mildere Urteil begründete das Gericht mit der Jugend des 
Angeklagten und ſeiner einwandfreien Vergangenheit, ſo⸗ 
wie damit, daß Wrobel ſtets ſeinen Pflichten einwandfrei 
nachgekommen iſt und ſich während des. Krieges ausge 
zeichnet hat. Die Angengten nahmen das Urteil ſtill⸗ 
ſchweigend aber in großer Unruhe entgegen. Die im Saat 
anweſenden Angehörigen der Angeklagten brachen in ein 
lautes Weinen aus. Nach Verkündung des Urteils wurden 
die Verurteilten mit dem Gefängniswagen nach dem Ge⸗ 
fängnis gebracht. Wie wir erfahren, wollen alle der! nn 
das Urteil Berufung einlegen. 


Zuchthaus wegen Falſchgeldverbreitung. 

In das Wein⸗ und Delikateſſengeſchäft von Gembalſki 
in der Rokieinſka 145 kam vor einiger Zeit ein junget 
Mann, der eine Flaſche Schnaps verlangte und dafür einen 
20⸗Zlotyſchein entrichtete. Als der Beſitzer bemerkte, daß 
der Schein falſch ſei, ergriff der junge Mann die Fluchk, 
lonnte aber ſeſtgenommen und auf dasPolizeikommiſſariat 
gebracht werden. Hier ſtellte er ſich als Joſef Kazimier⸗ 
czak heraus. Geſtern hatte ſich dieſer vor dem Lodzer Br 
zirksgericht zu verantworten, das ihn zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilte. (p) 


RAR eee eee een 


Kaufe eine Blume 
für den Junenausban des St. Johannis⸗Kranlenbauſes! 


In Amerila wird weiter geihncht. 


In Jackſon im Staate Miſſouri geriet der 65jährige 
Neger Steve Jenkins mit einem Farmer namens Fred 
Mac Crayber wegen einer geſchäftlichen Meinungsverſchie⸗ 
denheit in Streit, in deſſen Verlauf er ſein Meſſer zog und 
einen Stich gegen den Farmer führte, der dieſen ins Herz 
traf und auf der Stelle tötete. Jenkins verſteckte ſich vor 
der Volkswut in ſeiner Wohnung. Noch ehe die Polizei 
eintraf, hatten die Ortsbewohner den Schwarzen ergriffen 
und ins Freie geſchleppt. Er wurde an einen Baum ges 
bunden und die Männer veranſtalteten aus ihren Revol⸗ 
vern ein regelrechtes Scheibenſchießen auf ihn, bis 
er, von unzähligen Kugeln durchlöchert, den Geiſt aufgab. 
Der Leichnam wurde mit Benzin übergoſſen und an⸗ 
gezündet. N 
ieee 


Zement 


aus allen Zementfabriken Polens waggomweiſe zu den Original⸗ 
Fabrikspreiſen, feſtgeſetzt vom „Centro⸗Cement“ — Warſchau, 
ſowie faßtweiſe zu Konkurrenzpreiſen vom Lager 
LÖDZKI ZWIAZEK HANDLOWY 
H. ZMIGROD i S-ka. Konstantynowska 99, Tel. 15-60. 
kim 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 24. Mai 1929. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittags⸗ 
konzert, 18.50 Verſchiedenes. 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittagskonzert, 18.50 
Verſchiedenes, 20.15 Polniſches Sinfoniekonzert. 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
11.56 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, danach War⸗ 
ſchauer Programm. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.55 Populäres Konzert, 
18.50 Verſchiedenes, 20.15 Polniſches Sinfoniekonzert, 
22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 S lattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20 ac reer 88 ’ s 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Franz Lehar, 
20 „Alice, Walter Joſeph und Alfons Fink“, Geſellſchaft 
mit beſonderem Humor. 

Frankfurt. (721 155, Wellenlänge 416,1 M.) 


12.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 20.15 
„Die . (Rundfunk⸗Kabarett), 00.30 Nacht⸗ 


Hamburg. (766 13, Wellenlänge 391,6 M.) 
2.20 und 12.15 Schallplattenkonzert, 13.30 Konzert, 17 
18 O 1925 Oper „Angelfna⸗ 


RPF 


Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagslon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 16.30 Balladenſtunde, 17.45 
Veſperkonzert, 20 Lieder für eine Frauenſtimme, 20.40 
Muſikdrama „Triſtan und Iſolde“. 

Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 Lie⸗ 
der von Chriſtian Morgenſtern, 17.40 Sonaten, 20.10 
Kammermuſik, 21.20 Balladen. 

. e 3 EL TEESRPR LAN NETTE EL 

Deutſche Sozial. Arbeitspartei Volens. 


Achtung! Mitglieder des 5. Parteitages! 


Sämtliche von den Ortsgruppen gere 
ſowie alle Mitglieder des Parteirates und der Kontrollklom⸗ 
miſſion können ihre Legitimationen für den 5. Parteitag am 
Freitag abend und am Sonnabend, bis 3 Uhr nachmittags, 
im Parteiſekretariat abholen. Am Sonnabend, um 4 Uhr 
nachmittags, können die Legitimationen im Tagungslokal, 
Stadtrat, Pomorſta 16, in Empſang genommen werden. 

Parteimitglieder ſind berechtigt, den Beratungen des 


Parteitages als Zuhörer beizuwohnen, müſſen jedoch beim 


Eingang die Mitgliedskarte vorweiſen. 
f f Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauensmänner! Freitag, 
den 24. d. M., findet eine Vertrauensmännerverſammlung 
ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt 
die Anweſenheit aller Vertrauensmänner Pflicht. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 26. Mai, um 


9 Uhr früh, findet die übliche Geſangſtunde in der Bednarſka 


ſtatt. 

Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Am Freitag, den 
24. Mai, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder wird erſucht. 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen⸗ 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 
Kapicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. fein bezw. werden. 

Nowo⸗Zlotno. Vorſtandsſitzung. Sonnabend, den 
25. d. M., findet im Parteilokal, Cyganka Nr. 14, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmilglieder find eingeladen. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Freitag, den 24. Mai, um 7 Uhr 


abends, findet an der Nowo⸗Targowa 31 ein Volkstanzabend 
ſtatt. 

Lodz⸗Oſt veranſtaltet am 26. d. M. einen Ausflug nach 
Pabianice. Ausmarſch aus dem Parteilokal, Nowo⸗Targowa 
Nr. 31, um 5 Uhr früh. Dazu ſind herzlichſt alle Ortsgruppen 
eingeladen. 

ing. Zuſammenkunft der Jugend im 
Garten. Cbenſo wie am 2. Pfingſtfeiertag kommt die 
deutſche Jugend von Chojny auch am Sonntag, den 26. Mai, 
nachmittags, im Garten des Gen. Schwan in der Weſola 12 
(4. Seitenſtraße der Rzgowſka hinter der Bahn) zuſammen. 


kan, Auch die Eltern, ſowie Mitglieder der anderen Ortsgruppen 
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38. Fortſetzung. 


Und dann hatte er hier geſtanden 
Wunder geſtarrt. Er war am Abend angekommen, einem 
Frühlingsabend, und die Bogenlampen hatten wie Märchen⸗ 
ſonnen halb verſteckt durch lichtgrünes Laub geſchienen. Da 
waren in Goldberg Kindheitserinnerungen erwacht, an ein 


und wie auf ein 


Dörſchen bei Czernowitz, um das im April Kirſchbäume 
blühten, an den ſüßen Geruch von Johannisbeer⸗Schnaps 
in der kleinen Schenke ſeines Vaters im Herbſt und an die 
Sehnſucht, die er hatte, wenn er aus der Thora⸗Schule 
dunklem Gebäude und dem Geruch von Schaftſtiefſeln kam 
und ſah, wie Mägde mit den damals öſterreichiſchen Soldaten 
auf Heuböden verſchwanden. Wie andere beim Anblick einer 
Kirche, die ſie an ihr Heimatsdorf gemahnt, auf Reiſen dort 
vielleicht eintreten und in ſich zurückverſinken, ſo feierte 
Goldberg, wenn er zu den monatlichen Beſprechungen der 
Budes⸗ Handelskammer nach Waſhington kam, eine verzückte 
Erinnerungsorgie, in denen die foliden, freundlichen Eichen 
und Linden und die gepflegten Parkanlagen zu wilden 
Szenerien übertrieben ſchöner Kindheitsepiſoden aus⸗ 


wucherten. 

Aber diesmal, während er mit dem Präſidenten der 
Nationalbank für Auswärtige Intereſſen fi unterhielt, 
wagten dieſe Gedanken kaum ſchüchtern an die Tür ſeines 
Bewußtſeins zu klopfen. Die beiden Herren hatten ernſte 
und etwas verwunderte Geſichter, ſprachen erregt mitein⸗ 
ander und ſtachen mit Frage und Antwort um einen Gegen⸗ 
ſtand des Geſprächs herum, den ſie offenbar nicht treffen 
konnten. 

Staatliche Detektive mit beſtimmten Inſtruktionen der 
Ueberraſchung, die auf dem Bahnhof und in den großen 
Hotels verteilt waren, bemerkten noch viel andere Paare 
und Gruppen, die ſich ganz ähnlich gebärdeten. In den 
Hotels waren die Luxusappartements alle vermietet, in den 
Garagen und auf den Plätzen parkten die ſchönſten und 
ſchnellſten Wagen aus den ganzen Staaten, und die ſchweren 
deutſchen Mereedeswagen waren zwiſchen den Amerikanern 
die einzigen Ausländer. Die Chauffeure der Konferenzteil⸗ 
nehmer hatten nicht viel zu tun. Ihre Herren kamen dies⸗ 
mal überhaupt nicht dazu, wie ſonſt, wenn fie in Waſhington 
waren, Spazlerfahrten zu machen und ſich in der Arena des 
Arlingtoner Weltkriegskirchhofes durch Gedanken an die für 
ihre Bank⸗ und Börſenmacht gefallenen Söhne des Landes 
zu erheben und zu erholen. 

Es war in der Tat auch eine Konferenz, die zwar nicht 
ſo groß war wie die Jahresparaden der einzelnen Ver⸗ 
bände, etwa der Stahlinduſtriellen oder der Knopfwaren⸗ 
branche, aber was ſich hier an Namen und Vermögen ; 
jamntenfand, das konnte man, wie es in einer Notiz des 
Waſhingtoner Berichterſtatters des Sun hieß, als einen 
Kongreß der Spitzenkräfte der Staaten bezeichnen. 

Der Sitzungsſaal im altertümlichen The Billard Hotel 
war hermetiſch abgeſchloſſen. Große, kräftige Geſtalten 
ſtanden ſchon vor der Eingangstür des, Saal⸗Veſtibüls und 
verhinderten, daß ein Lauſcher ſich auch nur auf zehn 
Meter der äußeren Saaltür näherte. Da man unbegrenztes 
Zutrauen in die Findigkeit amerikaniſcher Journaliſten 
hatte, patrouillierten weitere Aufſeher dauernd in allen 
Gängen, und die Zimmer des über und unter dem Be⸗ 
ratungszimmer gelegenen Stockwerkes waren von Be⸗ 
ſuchern geräumt und ſtanden leex. 


Sam zsyeeler, oer ſuhyrende Kopf der Petroleum⸗Inter⸗ 
eſſenten, ſaß ſehr blaß auf dem Präſidentenſtuhl. Er 
fürchtete zwar nicht, daß die Verſammlung anders auslaufen 
würde, als er und die Vorſitzenden des Stahltruſtes, der 
Warenhäuſer und der Banken es beſchloſſen hatten, aber 
immerhin war dieſe Verſammlung ſo ungewöhnlich und lag 
ſo außerhalb aller Verſammlungen, ſelbſt der ſeltſamſten 
und denkwürdigſten, die er abgehalten hatte, daß er von 
dem Gewicht ihrer Abſonderlichkeit innerlich faft erdrückt 
wurde. Als er dann, auf den Glockeuſchlag des anberaumten 
Sitzungsbeginns, kurz auf den Tiſch klopfte, trat ſo jäh in 
der ſummenden Menge eine Stille ein, als höbe ein feier⸗ 
licher, ja religiöſer Akt an. Es waren dreihundert Per⸗ 
ſönlichkeiten erſchienen, jede von der Macht eines kleinen 
Staates im Staate, und ſie ſtanden gedrängt und innerlich 
geladen wie ein fiebernder Haufe Arbeiter in einer Streik⸗ 
verſammlung, in der es um alles oder nichts geht. 

Wheeler erhob ſich. Er pflegte ſonſt mit einer humo⸗ 
riſtiſchen Wendung zu beginnen, das Sachliche hart, aber 
ziemlich nebenbei darzuſtellen und durch ſeinen Vortrag be⸗ 
reits als erledigt anzuſehen, um mit einem Lächeln voll 
Bonhomie und einer Verbeugung vor dem Sternenbanner 
zu enden. Diesmal klang ſeine Stimme etwas zittrig und 
gewann erſt ſpäter ihre alte Dichte wieder. 

„Meine Damen und Herren, — die Anrede Damen galt 
Miß Barrymore vom kaliſorniſchen Pflanzerſyndikat — wir 
ſtehen in einem hiſtoriſchen Augenblick. Wenn Sie auf den 
Ruf des Verſammlungskomitees hierher geeilt ſind, ſo 
haben Sie im voraus gewußt, welches der einzige Punkt 
der Tagesordnung iſt. Soweit wir in die Geſchichte unſeres 
Staates und unſerer Wirtſchaft zurückſehen, iſt es nicht vor⸗ 
gekommen, daß ſich ein ſolcher Grad von Einmütigkeit in 
der Bereitichaft zu einer gemeinſamen Aktion gezeigt hat. 
Wir wollen uns keiner Verdunkelungen ſchuldig machen. 
Gewiß hat es immer wieder in unſerer Mitte Phantaſten 
gegeben, die bald dieſes, bald jenes ſoziale Experiment ver⸗ 
ſucht haben. Sie ſind alle kläglich geſcheitert, und ihr 
Bankerott hat zu keinen Erſchütterungen beſonderer Art 
geführt. Was aber jetzt von einem Mann, der in unſerer 
Mitte groß grworden iſt, verſucht wird, was jetzt Mr. 
Brooker in Neuyork und feinen übrigen wirtſchaftlichen 
Herrſchaftszouen beginnt, das iſt geeignet, eine Gefahr her⸗ 
aufzubeſchwören, die, laſſen wir fie auswirken, unabſehbare 
Folgen haben kann. Ich will nicht davon reden, daß er in 
Verfolg früherer Exzentritäten das an ſich geſunde Syſtem 
der Beteiligung von Angeſtellten, das auch wir in be⸗ 
ſchränktem Maße eingeführt haben, unerträglich überſteigert 
hat. Ich möchte nicht von einzelnen Dingen, di 
ſprechen, ſondern davon — hier ſch 
Stimme —, daß er es ganz offenſichtlich darauf abgeſehen hat, 
durch die Ausnutzung ſeiner Kapitalsmacht gegenüber den 
eigenen Angeſtelltenmaſſen Unzufriedenheit in der geſamten 
Arbeitnehmerſchaft unſeres Staates hervorzurufen. Ich 
bitte Sie nur, ſich an ſein Neuyorker Bauprojekt zu er⸗ 
innern, in dem er in rückſichtsloſer Weiſe durch die Ent⸗ 
völkerung der City die Intereſſen ſeiner klaſſenmäßigen 
Standesgenoſſen in unzähligen Fällen ſchädigen wollte. Es 
it uns ja alücklicherweife gelungen, durch unſeren Druck auf 


1 


die ſtädtiſchen Behörden das Projekt zum Scheitern zu 
bringen, aber allein ſeine Publikation hat genügt, um in 
Tauſenden und Abertauſenden der unterſten Klaſſen eine 
Bewegung der Unzufriedenheit und der allgemeinen Em⸗ 
pörung wachzuruſen, weil fie durch 
ihre Vereitlung ſich ſelbſt getroffen fühlten. Wir erleben 
das Gleiche in ſeiner Angeſtelltenpolittk, die, vom oben er⸗ 


— ̃ A 
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w +» bie Zeit iſt zu Beglückungsverſuchen nicht reif" 


wähnten Beteiligungsſyſtem abgefehen, Zuſtände herauf 
führt, die man geradezu mit einem europälſchen Ausdruck 
als „ſozialiſtiſche“ bezeichnen kann. Wir wollen uns keiner 
Illuſion e Wenn auch Brooker mit ſeinen plötzlich 
utopiſchen Anſichten Fiasko erleiden wird, fo hat er es 
bisher noch nicht erlitten, ja die Rentablität feiner Unter 
nehmungen iſt ſogar gewachſen. Aber was für den einen 
taugt, weil er es durch ſeinen Reichtum kann, 


Brookers Pläne und 


E 


f 


HAU 


damit können die meiſten von uns aus der Lage der Dinge 
heraus nicht Schritt halten, und Sie alle zufammen find 
mehr und wichtiger für den Staat als er. Sie müſſen zu⸗ 
ſammenbrechen in dem Moment, wo Ihre Angeſtellten⸗ 
maſſen, angeſtachelt von dem Brookerſchen Beiſpiel, Forde⸗ 
rungen erheben, die nur erfüllt werden können, wenn wir 
unſere 2 5 77 kapitaliſtiſchen Grundſätze von Arbeit und 
Profit aufgeben. 


Meine Damen und Herren, die Zeit iſt zu Beglückungs⸗ 
verſuchen nicht reif. Wir ſind alle Bürger eines Staates, 
und das Geſamtwohl des Staates, nicht die Luſt des Indi⸗ 
viduums am Experimentieren hat ausſchlaggebend zu ſein 
für die Beſchlüſſe, die Sie nachher werden faſſen müſſen. 
Wohin ſoll es führen, wenn einer von uns derartig aus 
der Reihe tanzt?! Wenn er die von uns gegebenen Geſetze 
der Preisbildung auf Grund ſeiner wirtſchaftlichen Stärke 
mißachtet, die Löhne treibt und eine Perſonalpolitit macht, 
die uns binnen kurzem unſerer fühigften Köpfe berauben 
wird. Ich muß ſogar die Vermutung ausſprechen, daß 
Brooker auch nicht direlt aggreſſiv gegen uns arbeitet. Er 
hat unſeren Sicherungsinſtitutionen ſämtliche Gelder, die er 
bisher gegeben hatte, geſperrt, ja noch mehr als das, feine 
Leute werden zu beſonderen Formationen ausgebildet, 
deren Inſtruktoren ſoztal abſolut verdächtige Subjekte find 


Hand in Hand damit aber geht etwas, was nur noch mit 
einem gänzlich unparlamentariſchen Ausdruck belegt werden 
kann. Nachdem ſchon Mr. Broker — ich kann von den 
Dingen jetzt ſprechen, da ſie ja We genug geworden 
ſind — ſeine bisherige, ihm von den Behörden verliehene 
Stellung als politiſcher Mittler zwiſchen uns und ver⸗ 
ſchiedenen mittel» und ſüdameritaniſchen Staaten dazu aus⸗ 
genutzt hat, eine Taktik zu betreiben, die die nach Unab⸗ 
ene ſtrebenden Elemente in jenen Ländern ſtärkt und 

e dortigen kapitalsfeindlichen Strömungen der einge⸗ 
borenen Intellektuellen⸗ und Arbeiterſchichten kräftigt, hat 
ſich nun wie eine Krönung ſeines geradezu ſchändlichen Ber 
nehmens — Verzeihung, ich muß dieſes Wort ausſprechen, 
ich finde kein anderes — ſener Fall geeignet, der ſeit Tagen 
das einzige Geſpräch in den Staaten iſt: er hat ſeine mexi⸗ 
kaniſchen Silberminen für ein lächerliches Kaufgelb der 
mexikaniſchen Regierung zurückgegeben. Wenn anders Ste 
nicht die böſen und verbrecheriſchen Abſichten Mr. Brookers 
begreifen würden, fo würden Sie fie aus dieſen Vorgängen 
erkennen, bei denen nichts mehr unter dem Deckmantel einer 
ſoztalen dlung Eafchtert werden kann. Die lappalien⸗ 

fte Nie 1 5 des Kaufpreiſes bedeutet offenen Hohn in 

3 Geſicht des amerikanſſchen Volkes, das mit dem Beſitz 
der Silberminen in Mexiko eine feiner ſtärkſten Pofitionen 
in jenem Lande verloren hat. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 
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Was koſtel die Poſener Ausſtellung? 


Das Budget der Ausſtellungsdirektion beträgt für die 
Zeit vom 1. Januar 1927 bis zur Liquidierung des Unter⸗ 
ehmens, d. h. bis zum Jahre 1930 — 15 Millionen Zloty. 

Trotzdem mußte auch die Regierung, als einer der 
größten Ausſteller, an dem 0 finanziell beteiligt 
ein. So ſah ſich dieſe bewogen, mit einem Koſtenaufwand 
von 2,5 Millionen die halbfertigen Ho zu 
Ende zu führen und ſie der Ausſtellung zur Verfügung zu 
ſtellen. Für die Organiſierung der eigenen Ausſtellung 
beſtimmte die Regierung den Betrag von 3,5 Millionen 
Zloty. Ferner wurden als Beteiligung an den General⸗ 
koſten, wie Straßenpflaſterung, Kanaliſation uſw. 2,1 Mil⸗ 
lionen bewilligt. Auf dieſe Weiſe wurde das durch 
die Hilfe der Regierung bedeutend entlaſtet. Die Stadt 
Poſen beſchloß als einmalige Subvention die Summe von 
1 Million Zloty und übernahm der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego gegenüber eine Garantie bis 2 Millionen zu⸗ 
gunſten der Ausſtellung. 

Doch darauf beſchränkte ſich die Hilfe der Stadt keines⸗ 
wegs. Nicht nur, daß die Stadtverwaltung mehrere Grund⸗ 
ſtücke aufkaufte, um ſie der Ausſtellung zur Benutzung zu 
überlaſſen, baute fie noch auf eigene Koſten das große Aus⸗ 
ſtellungshotel, welches die Summe von über 7 Millionen 
Zloty verſchlang. Die Pflaſterung und der Bau neuer 
Straßen um die Ausſtellungsgelände koſtete 6 Millionen 
Zloty, das Legen von Kabeln und Leitungsröhren 2 Mil⸗ 
lionen, der Bau mancher Hallen und des Sportſtadions 
2,5 Millionen und die Beſchleunigung anderer Bauten 5 
Millionen Zloty. Außerdem wurde das Qartierbureau 
mit einem Budget von 3 Millionen ausgerüſtet. Dies 
waren die finanziellen Opfer, welche die Stadt Poſen für 
die Ausſtellung brachte. Sie überſchreiten die Summe von 
5 Millionen Zloty. 

Auf Grund dieſer Angaben wird es verſtändlich, wa⸗ 
um das eigene Budget der Ausſtellungsleitung ſo gering 
. Dieſe Tatſache wird um fo begreitlicher, wenn man 
bedenkt, daß auch andere Körperſchaften und Firmen der 
Ausſtellung mittelbar zur Hilfe kamen. So inveſtierte die 
Voſener Straßenbahn für Neueinrichtungen im Zuſam⸗ 
menhange mit der Ausſtellung 4 bis 5 Millionen, die Hug⸗ 
rbrauerei baute und richtete auf dem Gelände ein Zen⸗ 
ralreſtaurant ein, das 10 bis 15 000 Menüs täglich verab⸗ 


aer kann. Die des Baues belaufen ſich 
etwa 2 Millionen Zloty. g 

Da ſich die Ausſt ee e eee 
Maß hinaus verbreitert hat, iſt mit größeren Fehlbeträgen 
zu rech Daran dürften auch die verſchiedenen Subven⸗ 
tionen nichts ändern. Allein die oberſchleſiſche Induſtrie 
hat 1 000 000 Zloty deklariert. Die Lodzer Indu- 
ſtriie gab 200 000 und die Bank Polſti 500 000 Zloty. 


Autobus bahnhöfe in den Städten 
der Lodzer ſchaft. | 
Der Kriegsinvalidenverband in Lodz hat die Abfichk 
dem Muſter des Auslandes Autobusbahnhöfe für den 
enſtädteverlehr der oSdzer Wojewodſchaft zu errich⸗ 


nach 
5 
Eiſenbahn Fahrkarten verkaufen und außerdem würde der 


Verkehr genau nach dem Fahrplan ſtattfinden, mit allein 
ger Ausnahme der Fälle von Elementarkataſtrophen. 


Der Kriegsinvalidenverband hat = dieſem Zweck das 
Wojewodſchaftsamt in Lodz um die Erteilung der Kon“ 


zeſſton zur Errichtung eines ſolchen Unternehmens erſucht. 
Das Wojewodſchaftsamt hat ſeinerſeits die Erbauung von 
Bahnhöfen für recht zweckmäßig angeſehen und im Ein“ 
vernehmen mit den Magiſtraten von Lodz, Fi 
Tomaſchow, Pabianice, Kaliſch und Zgierz beſtimmt, da 
dieſe Bahnhöfe zunächſt in den genannten Städten zu er 
bauen ſeien. Nach dem Projekt der Bezirkskommiſſion füt 
Öffentliche Arbeiten ſollen in Lodz zwei Bahnhöfe für den 
Autobusverkehr errichtet und organifiert werden, und zwar 
auf dem Baluter Ringe, von wo aus die Autobuſſe in det 
Richtung nach Zgierz, Ozorkow, Lenezyca, Konſtantynom, 
Lutomierſt, Szadek, Alexandrow, Poddembice⸗Uniejow 
und Turek abgehen würden, ſowie auf dem Reymont⸗Plaß 
zur Bedienung der Linien Tomaſchow — Rokiciny, Rzgow 
— Tuszyn, Petrikau, Pabianice — Lask — Zdunſka⸗Wola 
— Sieradz — Opatuwek — Kaliſch. 


Das Wojewodſchaftsamt in Lodz hat bereits im Ein“ 


vernehmen mit den Magiſtraten der intereffierten Städte 
endgültig feſtgelegt, unter welchen Bedingungen dem 
Kriegsinvalidenverbande die Konzeſſion zur Errichtung der 
1 bahnhöfe erteilt werden 9 25 iſt 855 an, 
zunehmen, daß dieſe Bahnhöfe noch in die m Jahr erbaut 
D, Gd) 


uf dieſen Bahnhöfen würde man ebenſo wie bei der 
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Am Schelnwerler. 
der Wucher in den polniſchen Kurorten. 


Oefſentliches Aergernis. 
SEM : 8 : Einige Mitglieder des Jugendbundes der DSAP. 
Bad Krynica iſt das meiſt beſuchtetſte aber auch das teuerſte veranſtalteten zu Pfingſten einen Ausflug nach 255 1 
daß Sg er Re 4 fc dan, um mit den dortigen Jugendgenoſſen zwei Tage in der 
den Hotel jeder geforderte Preis gezahlt wird. freien Natur zu verbringen. Von den Ausflügl a 
Dabei läßt die Behandlung der Gäſte viel zu wünſchen f 1 5 e en 
übrig. An zweiter Stelle ſteht Zakopane. Dort hat bei⸗ 


Al ſelbſt nicht viel geſehen und erfahren, wenn 

rig. An zu ö aſtor Mai nicht in ſolch „liebenswürdiger“ Weiſe Pro⸗ 
diet weiſe die Preisprüfungskommiſſion darüber nachge⸗ 10 a Bu age ile 
acht, welche Ueberraſchung man den in einigen Wochen 


de br. die Jugendgenoſſen gemacht hätte. 
9 0 3 Beim Ausmarſch begegneten die Jugendgenoſſen näm⸗ 
t een erhlt könnte. CHE lich Paſtor Mai. Da Herr Paſtor Mai Alge AR 
eine Heine Preiserhöhung in die Wege ger iſt, ſo war von den Burſchen aus guter Kinderſt 
leitet. Den Fleiſchern wurde eine Erhöhung der Fleiſch⸗ KON 55 5 been, 
preiſe geftattet, dem Bahnhofsreſtaurant eine ſolche für 


nicht a zu erwarten, daß ſie grüßend vorbei⸗ 
A | ein ſchritten. Der Herr Paſtor war über den Gruß derart er⸗ 
Speiſen. Welcher Art dieſe Erhöhung iſt, wird man ſich 5 en li aus 
leicht vorſtellen lönnen, wenn man die Speiſentariſe der 


freut, daß er 15 intelligenter und ſelbſtverſtändlich auch 
20 1, wenn m wohlerzogener Mann es nicht für nöti d, 
Zalopaner Reſtaurants (die billiger ſind als das Bahn⸗ feindlichen Gruß zu 1 335 
hofsreſtaurant) einer kleinen Betrachtung unterzieht. Jetzt 
— in der toten Saiſon! — koſtet ein Kalbsſchnitzel 3,80, 


1 i jungen Burſchen waren unangenehm überrajcht, 
5 0 Doch fie hätten die Epiſode bald ver wenn es 
82 Beeſſteak 4,00, ein Stück Suppenhuhn 6,00, Rinds⸗ ) ſie h piſ rgeſſen, wenn es Herr 
raten 4,00, eine einzige Sardine 2,00 Zloty (!), eine 


Paſtor Mai a fertiggebracht hätte, von der Kanzel 
egen die jungen Burſchen zu wett daß ſie ausge 
Gurle 90 Groſchen. Das ſind, wohlgemerkt, Preiſe in der > 9 e de en Ei Tolles 
laifonlofen Zeit. Der Phantaſie des Leſers bleibt es über⸗ 


zu Pfingſten in Gottes freie Natur ziehen. Ein ſolches 
e ld Fun ſei ein öffentliches Aergernis — meinte d 
aſſen, ſich die Reſtaurantpreiſe in den Monaten Juli bis a f 4 = e Der ae 
ut auszurechnen! 


9 Nun, man kann darüber verſchiedener Meinung 1 
8 ‘ein. Und wir hätten ficher geſchwiegen, wenn g t 
Weshalb auch ſollen die Preiſe billiger ſein? Zako⸗ ö 5 die gelen 5 
pane ſteht wie alle polniſchen Kur⸗ und Badeorte unter 


Mai ſeine Meinung über dieſe Angelegenheit in eine Form 
dem Schutze der ſcheinbar unüberwindlichen Paß 


gekleidet De die einem Geiſtlichen geziemt. Er jedoch 
N ‚od benutzte die Kanzel zu einer üblen Het egen di 
Mauer. Mit ihr ſteht und fällt der Preiswucher polni- 5 ze 8 Letze gegen die 
ſcher Sommerfriſchen. 


deutſche Jugend, die mit der neuen Zeit zieht. 
Wenn es Herr Paſtor Mai wünſcht, ſo können wir 
Die Fürſorge der Krankenkaſſe 
um die Arbeiterlinder. 


mit wirklichen öffentlichen Aergerniſſen aufwarten, 
bei denen kein geringerer als Paſtor Mai ſelbſt die Haupt⸗ 

N In Erkennung der großen Not unter den Lodzer 

ſrbeiterkindern, die unter den unhygieniſchen Verhält⸗ 


rolle ſpielt. Darum wäre es beſſer, Herr Paſtor Mai 
würde ſich das Wahrwort beherzigen: „Wer im Glashauſe 

ie aufwachſen und ſchon in ihrem zarteſten Alter von der 

ſurchtbaren Proletarierkrankheit, der Tuberkuloſe, ergriffen 


ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen.“ O jerum. 
— STEILE , ˖‚—‚—5.—«—« / 
find, hat die Lodzer Krankenkaſſe dieſen jungen Menſchen⸗ 
indern in dieſem Jahre ihre ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 


Baumwolleinſuhr über Danzig. 

In letzter Zeit wurde in Danzig ein Komitee gegrün⸗ 
det, das ſich mit der Einfuhr amerikaniſcher Baumwolle 
über den Danziger Hafen beſaſſen wird. Zum Beſtande 
des Komitees gehören u. a. der Präſes des Hafenrates de 
Lies, der Rat des Polniſchen Generalkommiſſariats Sie⸗ 
beneichen, Dr. Neumann und Delegierte der Lodzer Baum⸗ 
wollinduſtrie. Das Komitee befaßt ſich damit, die bisher 
über Bremen gehende Einfuhr der amerikaniſchen Baum⸗ 
wolle über Danzig und Gdingen zu leiten. Die jährliche 
Baumwolleinfuhr über den Bremer Hafen beläuft ſich auf 
über 80 000 Tonnen. Im nächſten Jahren ſollen verſuchs⸗ 
weiſe etwa 7000 Tonnen Baumwolle über Danzig ein⸗ 
geführt werden. (Wid) 


In Sachen des Lodzer Straßenpflaſters. 

Angeſichts der vielen Klagen in den Zeitungen über 
das ſchlechte Straßenpflaſter ſendet uns der Magiſtrat 
folgende Zuschrift zu: Die ſtädtiſchen Behörden ſind ſich 
deſſen voll bewußt, daß das Lodzer Straßenpflaſter einer 
unbedingten Ausbeſſerung bedarf. Im Rahmen der finan⸗ 
ziellen Möglichkeiten wurden in den verfloſſenen Jahren 
in dieſer Beziehung auch entſprechende Bemühungen ange⸗ 
ſtellt. Doch iſt eine vollſtändige Beſeitigung dieſes Uebels 
erſt nach Beendigung der Kanaliſationsarbeiten möglich, 
was übrigens vom Magiſtrat bei verſchiedener Gelegen⸗ 
heit ſchon wiederholt unterſtrichen wurde. Das langſame 
Tempo und der kleine Umfang der Kanaliſationsarbeiten 
in dieſem Jahre ift, wie bekannt, nicht der Schuld des Ma⸗ 
giſtrats zuzuſchreiben. Was jedoch die Petrikauerſtraße 
anbelangt, ſo wird dieſe auf alle Fälle in dieſem Jahre von 
der Nawrot bis zum Platz Wolnosci, wie auch der Plaßz 
Wolnosci ſelbſt, aſphaltiert werden. 

Vankrott in Baluty. 

In Baluty rief der Bankrott des Kaufmanns Neu⸗ 
mann, Berek Joſelewicza 18, großes Auffehen hervor, der 
einen Handel mit Sweatern führte. Anfänglich ging das 
Geſchäft ſehr gut, da Neumann gute Waren führte. Dann 
führte er einen Lebenswandel über ſeine Verhältniſſe und 
nahm Kredite auf, um ſein Geſchäft zu vergrößern. Er 
lieh überall, wobei er als Garantie Wechſel ausſtellte. Als 
die Zahlungstermine herankamen, verſtand er es, eine 


Wer iſt zum Empfang eines Vergünſtigungs⸗ 
Auslands paſſes berechtigt? ; 


it zugewandt. Kinder, bei denen die Tuberkuloſe noch i 5 ; a Ein Auslands koſtet be ; za glich or 
. 5 * :olongat lten. Als auch dieſe Termine heran⸗ in Auslandspaß ‚toftet bekanntlich grundſäßlich 250 g 
Tus, oſſen ausgebrochen iſt, werden nach Rabla und iin verkaufte e die Br 105 das Gischt Zloty, die Erlaubnis zu einer neuen Reiſe 250 Zloty und 
zynek zur Kur geſchickt, während ſolche mit bereits offe-] und verließ die Stadt in unbekannter Richtung. Als die ein für wiederholte Reiſen ausgeſtellter Paß 750 Zloty. f 


Von Vergünſtigungspäſſen können folgende Perſonen Ge: 
brauch machen: wenn ein armer Bürger krank iſt und ſich 
zu Kurzwecken unbedingt durchaus nach dem Auslande be⸗ 
geben muß, kann er für 20 Zloty einen Paß und für den⸗ 
ſelben Preis die Erlaubnis zu einer neuen Reiſe erhalten. 
Zu dieſem Zweck muß man ſich um ein Armutszeugnis 
bemühen, das von der Polizeibehörde im Einvernehmen 
mit dem diesbezüglichen Finanzamt ausgeſtellt wird, ſowie 
eine Beſcheinigung des ſtaatlichen Kreisarztes über die Not- 
wendigkeit der Kur im Auslande, oder auch, wenn es ſich 
um Perſonen handelt, die im aktiven Militärdienſt ſtehen, 
wird die Beſcheinigung kommiſſionsweiſe vom Militär⸗ 
hoſpital ausgeſtellt und vom Chef des Sanitätsbezirks be⸗ 
ſtätigt. Unter denſelben Bedingungen kann eine Perſon ö 
einen Paß erhalten, wenn ſie einen armen Kranken beglei⸗ * 
ten muß und die Notwendigkeit der Obhut auf der Reiſe in ; 
der obenbezeichneten Weiſe feſtgeſtellt worden iſt. 9 
Im Falle einer unbedingten Notwendigkeit der Reiſe 
. 
’ 


Pe Fuberkuloſe nach Lagiewniki oder durch Vermittlung 
ee deſtar nach Sokolnili geſandt werden. 
BR! die an Knochen- und Gelenktuberkuloſe leiden, 
Kraf n nach dem Sanatorium in Buſk geſchickt, wo der 
' einn rale 60 Betten zur Verfügung 1 2 55 Auf Grund 
ff beſonderen Beſchluſſes der Verwaltng der Kranlen⸗ 
I bleiben die Kinder in Buſt nicht weniger als neun 
dee in Behandlung. Nach dieſer Zeit find die Gemein⸗ 
10 e die Heilungskoſten zu tragen. Hierbei iſt 
555 emerken, daß die Knochentuberkuloſe einer Heilung 
; 5 5 bis drei Jahren bedarf. Die Qualifizierung der 
N = 175 ein Sanatorium erfolgt durch die Heilanſtalten 
Aube ankenkaſſe und durch die Geſellſchaft der Arbeiter⸗ 
se Die Zahl der kranken Kinder ift jedoch fo 
St fie Bu alle weggeſchickt werden können. Die 
a en alle rückſichtigt darum vor allem ſolche Kinder, 
f die Boßmmungeverhältnilfe am ſchlechteſten find. 
91 jetzt hat die Krankenkaſſe 260 Kinder nach den Kur⸗ 
105 ich, und zwar nach Rabka 80, Tuszynek 120 
die uſt 60 Kinder. In Rabla und Tuszynek verbleibt 
1 5 erſte Partie der Kinder ſechs Wochen, während noch 
eitere drei Partien je vier Wochen verbleiben werden. 
ee 
Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 
en Vor der Aushebungskommiſſion N. 1 PR 
Pol ekruten des Jahrganges 1908, die im Bereiche des 3. 
Heitommſariatz wohnenden Rekruten des Jahrgangs 
1 deren Namen mit den Buchſtaben T und Z beginnen; 
db 155 Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche 
gan ‚Foligeifonmifjariats wohnenden Rekruten des Jahr⸗ 
E 2 1908, deren Namen mit den Buchſtaben C, D und 
haben nen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, 
alle im Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats woh⸗ 


Wechſelbeſitzer vorgeſtern kamen, um das Geld einzutreiben, 
fanden ſie das Geſchäft geſchloſſen. Sie benachrichtigten 
deshalb die Staatsanwaltſchaft, die den ungetreuen Kauf⸗ 
mann ſteckbrieflich verfolgt. ( p) 


Auflöſung einer Grenzſchmugglerbande. a 

Obgleich die Polizeibehörden und der Grenzſchutz eine 
ſtrenge Kontrolle an den Grenzen führen, ſteht der Schmug⸗ 
gel dort in voller Blüte. Nunmehr gelang es der Polizei, 
einer ſolchen Schmugglerbande auf die Spur zu kommen. 
Es wurde feitgeftellt, daß an der Spitze diefer Bande die 
Brüder Ajzytk und Israel Feldbaum ſtehen. Nach ihrer 
Feſtnahme konnte die Polizei auch die Agenten David 
Hausner in Iwonicz, Moſchek Hauptmann in Petrilau 
und Aron und Rifka Diamand in Lodz verhaften. Wäh⸗ 
rend der Hausſuchungen konnten dann noch Sala und 
Gecel Knopf, Nuta Weisbraun und Fajwel Tondowſki 
verhaftet werden, die für die Ausreiſe nach dem Ausland 
Dollar und deutſche Mark bei ſich hatten. Nähere Einzel⸗ 
heiten werden wegen der noch nicht abgeſchloſſenen Unter⸗ 
ſuchung nicht bekanntgegeben. 

Festnahme eines gefährlichen Einbrechers. 

Der Unterſuchungspolizei iſt es gelungen, einen ge⸗ 
fährlichen Einbrecher namens Kazimierz Kryſiak feſtzu⸗ 
nehmen. Kryſiak hatte verſucht, in die Wohnung eines 
wohlhabenden Kaufmannes an der Kosciuszko⸗Allee 22 
einzubrechen, wurde jedoch verſcheucht, weshalb er aus dem 
Fenſter zu ſpringen verſuchte. In dem Augenblick gingen 
2 Polizeibeamte durch dieſe Straße, die den Lärm hörten, 
hinzueilten und den aus dem Fenſter ſpringenden Räuber 
ſeſtnahmen. Man fand bei ihm ein ganzes Bündel Diet⸗ 
riche und verſchiedene Schlüſſel vor. Kryfiat wurde nach 
dem Unterſuchungsamt gebracht. Er wurde bereits ſeit 


— 4% 
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armer Perſonen in Familienangelegenheiten (plötzliche 

Krankheit, Todesfall eines Familiengliedes), in Vermö⸗ 

gens⸗ und anderen ſehr wichtigen perſönlichen Angelegen⸗ 

heiten, können dieſe Perſonen auf Grund eines Armuts⸗ 

zeugniſſes einen Paß gegen eine Gebühr von 20 Zloty und 

in Ausnahmefällen ſogar unentgeltlich erhalten. Iſt die 

Reiſe ſehr dringend, dann können die Verwaltungsbehörden 
von der ſofortigen Unterbreitung des Armutszeugniſſes be⸗ 

freien, nach der Rückkehr aus dem Auslande hat dagegen 
die betreffende Perſon das Zeugnis bis zur Zeit von 3 

Wochen vorzulegen. 

In Fällen, die eine ausnahmsweſſe Berückſichtigung 
notwendig machen, können die Verwaltungsbehörden erſter 
Inſtanz auf Grund einer Entſcheidung des Innenminiſte⸗ 
riums im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium Ver⸗ 
günſtigungs⸗ bzw. unentgeltliche Päſſe ausſtellen, obgleich 


4. 8 
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nenden Rekruten des J längerer Zeit von der Polizei geſucht und hatte eine ganze : Ar 
nen, die; 5 ahrgangs 1907, Kat. B, zu erſchei⸗ Ne 50 8 die intereſſierte Perſon nicht allen Anfordern des Ge⸗ 
ee m Mai und Juni 1928 ib de de Anzahl Einbrüche auf dem Gewiſſen. ſeßes 1 ede ee 18 ben bei Enſchei⸗ 5 
i befunden Toitzben. Diebſtahl. bung dieſer Behörden die Ausſtellung eines Vergünſti⸗ \ 
Morgen haben ſcheinen: 8 0 : \ g diefer SEND ie Ausſtellung eine ergünſti⸗ % 
Iontmiffion Nr zu erſcheinen: Vor der Aushebungs⸗ In das Manufakturwarenlager von Tyberg in der gungspaſſes für 150 Zloty bzw. eines unentgeltlichen für N 
Poli Ho, n Nr. 1, Pomorſta 18, die im Bereiche des 3. Cegielniana 17 drangen in der geſtrigen Nacht unbekannte eine wiederholte Ueberſchreitung der Grenze ab. # 
1908 DENE TLnGE wohnenden Rekruten des Jahrganges Täter ein, die eine Kiſte Garn im Werte von 150 Dollar . 3 
begi 15 5 e mit den Buchſtaben U und W ſtahlen. Als der Diebſtahl am Morgen bemerkt wurde, 19 3; 
im Bere; or der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die wurde ſofort die Unterſuchungs polizei in Kenntnis geſetzt, . Staats lotterie. 1 
kruten Ss 1 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Re- die eine Unterfuchung einleitete. (p) 1. Kiaſſe — 1. Tag. 4 
ſtaben F un 5 5 1908, deren Namen mit den Buch⸗ | Neberfallen. (Ohne Gewähr.) 3 
akontna 82 aber alle a der Kommillion Nr. 3, An der Ecke Radwanfka und Inzimterflaitr. wurde der 75 000 Zloty: Nr. 88058. 1 
weilig dienſtunta 1 bef i und Juni 1928 für zeit⸗ 16 Jahre alte Kazimierz Waſiak, Radwanſka 44, von un⸗ 35 000 Zloty: Nr. 121842. | 
ganges 1907 1 1 5 arten Rekruten des Jahr⸗ bekannten Männern überfallen und mit ſtumpfen Gegen⸗ 10 000 Zloty: Nr. 65940. SS 
g kommiſſariats zu alten em Bereiche des 12. Polizei⸗ | ftänden erheblich am Kopfe verletzt. Die Rettungsbereit⸗ Bin 18 5 en: l 
Die Regiſtrierung der Ausländer 1 ihm die 525 Hilfe. (p) 5 1000 dene Nrn. 6402 10 107917 158836 163892. 2 
| { CR er on der Tre r Zloty: Nrn. 9646 68712 102 4 
| a ee dd in ber Gtabiftaraftei in ber Kilin⸗ In der 1 78 ſtürzte der 68 Jahre alte 400 Zo Arn. 7051 38638 40517 67819 97500 154058 72 
kung zu melden en een Ausländer zur Regiftrier | Stubenmaler Joſef Ziolkowſki von der Treppe und trug 300 Zloty: Nrn. 3453 20870 25373 35372 62114 95672 5 
ginnen. ‚ deren Namen mit dem Buchſtaben Z be- | fo schwere Verletzungen davon, daß die Rettungsbereitſchaft 100529 112447 131882 137613 182500. 755 
Verla gerufen werden mußte, deren Arzt ihm die erſte Hilfe er⸗ 200 Zloty: Nrn. 13217 16480 20700 24813 31250 41642 4 
der Pockenſch impfung für Kind wies. (p) i 43242 48294 59007 61823 62556 76489 87070 88244 88789 5 

an ee nder. 5 89372 94697 95125 99660 102569 114866 
gegen p 40 1 1 555 85 Möglichkeit zu geben, ihr Kind | Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 116620 118136 120707 126071 129699 182280 14280 119427 5 
5 bewahren, hal die Sac sabteene 8 5 1 8 = = Petrifauer 307; ©. Hamburg, Glowna | 151826 160558 183121, 55 
Zentgeltliche Pockenſchutzim n iſtrats die] Nr. 50; B. Glnchowſki, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz FCP ͥĩð”»»» ã TESTER STETZERSRERTNRE N 1 
u : 5 ö ; 
dädtiſchen Sanzötsan cen ig nn 28. e Er 5 0 . Pomarſta 10; A. Pola sb, Verantwortlicher Schrifletter Armin Zerbe Herausgeber Submit $ 
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Nr. 139 


Odeon weng: 


Die letzten 3 Tage: 


Lachſalven verurſacht die Bombenpoſſe 


Junggeſellen“ 


— [der Sieg der Iraueuſchlauheit) 


Sun Orild Haid, Img Banja, Nelnhold Schünzel. 


Außer Programm: Poſſe. 


I, 


Clara Bo 
Du mußt mich heiraten harlesRogers 


Bde nm anni nn nn 


Beginn d. Vorführung um 4.80 
An Sonn⸗ u. Fei 
e 


Orcheſter unt. 


Heute große Premiere! 


Sonder⸗Angebot 
für das 


Pfingſtſeſt 


Bel Sonne im Freien, 

Bei Regen im Heim 

ſorgt ſtets für gute Stim⸗ 
mung 


Par lophon 


Parlophon Koffer⸗Apparate . . . Zl. 115.— 
* ” * 2 Zl. 145.— 

A Schatulle Eiche . Zl. 175.— 

» (2 Federn) « 31. 210.— 
E 5 Extra gros. . 3l.24.— 
Neueſte Schlager eingetroffen?! 

„Ich küſſe Ihre Hand, Ma⸗ N 
dame“, von Tauber geſungen, 

wieder zu haben bei 


ALFRED 


LESSIG 


Nawrot 22 


* [2 


SE 


Büro 
Eduard Kaiſer 


Lodz 
Nabwauſtaſtrahe 35. 
Eingaben an ſämtliche Behörden. 


Klagen an das Arbeitsgericht. 
ZU TIDTDTTTTTTDTTTTTTTTT 


HIIKRRKAANRELLLERLULREÜREBLIKKAUHLDKLEL | 


AÜTIHNELERHUNREUIUDERFENEFRAAILLTIN 


ER 8 BEE 
Al ll. l. 211. 
Selbſtbewußt. 


— Heilanstalt 
ber Spezial ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawndzka 1. Zawadzka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn · und 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut - und Stuhlgan ganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und ologen, 
Naht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


ertagen um 12 
it. v. R. Kantor 
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Wodewil tun 


Ein Superſilm der Produktion 1928/29 


„Aus dem Tagebuch eines Der Menſch ohne Gewiſſen 


(die Rache des Schichſals) 
= Yernhard Götzte, Walter Nilla, Anita Dorris. = 


Ein Film größten Formats, in welchem fi die tragiſche Wirk. 
lichkeit mit der krankhaften Einbildung in ein angabe 


— — 
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Die letten 8 Tage: 


In den Hauptrollen: 


Drama verflechtet. 


Die neueröffneie 


Farb: und Lackwaren⸗Handlung 
O. MAIER & E. HAGE, Rocuteniger Straße 3 


empfiehlt 


del und Lafarden. Vohnermaſſe. Malerpinfel 
und ſümiche Farben zu Konkurrenspreſſen. 
!!!.. pff TEE REST KTET TESTER 


Seit der inneren Miſſion in der Arbeitertolonie 


Czyzeminek. 


Am Fronleichnamstage, den 30. Mai d. J., finden vormittags um 10.80 Uhr 
unb nachmittags um 3 Uhr in der Arbeiterkolonie Czyzeminek 


Feſtgottesdienſte 


ſtatt. Eine Reihe von zen 
Kirchengeſangchor und Mä 

mitwirken. 
Sorge tragen. 


nergeſ 
Der Pabianicer Fraue 


ren werden dort e halten. Der Pabianiter 
er 


chor wie auch irchenpoſaunenchor werden 
or wird gütigſt für die Bewirtung der Gäſte 


Man fährt mit der Pabtanicer Elektriſcheu bis zur ae Biegung, wo 


links die Chauſſee nach Rzguw t. W 
2 je a Pen en für Fußgänger in die 


botnicra Cꝛyzeminek“ we 


ſer mit der anal; „Kolonja Ro- 


rbeiterfolonie. Für 


Fahrgelegenheit wird von dort von 9 Uhr morgens an nach Möglichkeit geſorgt 


werden. 


Zu vermieten 
Sommerwohaungen 
elegen bei 3g mit 

minöblierung ee 8 
Preiſen. Näheres bei Gadzi⸗ 
nowfti, Alexandrowſka 76 


Wohnungen. 
beſtehend aus einem u. meh 
reren Zimmern, ſowie zwei 
Läden, gerignet für Wein ⸗ 
und Spirituofen » aul 
Fleiſcherei od. Wurſtſil 

u vermieten. Krakuſa 18 
(Mebenſtraße d. Pabianicer 
Thauſſee). 


— — — 
Ein 

(180.) mit Selbſtheber 

preiswert Ar er 
Schindler, jtera 28. 


Benzin-Motor 


5 P. S. billig zu verkaufen. 
Dolna Straße Dolny Nr. 3/4 
bei Bendel. 


——— — ꝓ - 


Große Auswahl in Metall⸗ 
bettſtellen inländ. u. aus⸗ 
länd., Kinderwagen, ame⸗ 
rik. Wringmaſchinen, Pol⸗ 
ſtermatratzen, ſowie hygien. 
Federmatratzen „Patent“ 
für Holzbettſtellen nach 
Maß zu haben am billig⸗ 
ſten und zu günſtigen Be⸗ 
dingungen im 


Fabrikslager 


„Dobropol“ 
Eods, Petrikauer 73, 


im Hofe. Tel. 58-61. 
MHnmummunmunmuununun 


Die Verwaltung 
der Arbeiterkolonie Czuzeminek. 


Kompagnon⸗ 
Jachmann 
nähe Friſeurgeſchäft geſucht 


Kapitalseinlage bis 2000 Zloty. 
Offerten unter C. S.“ an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Grundſtück 


110 Ruten, in Tomaſchow g 
7 Wohnungen und Vasen m guten 12 

u u e, 
dauon die Hälfte ſofort zu beriaulen. K und 
Zimmer ſofort beziehbar. Zu erfragen Sonnabends 
und Sonntags. Tomaſchow, Rolandow 51, R. Hübner 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der d. G. A. P. 


Lodz, Petritauer 109 
rechte Oſſtzine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und 
Feiertagen. 
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en, ſehr geeignet für 
mit 


Corso Sielona 2 


Die letzten 3 Tage: 
Der berühmte Cowbon 


Buck Jones 


Als Beſchützer der bedrängten „Basken“ erſcheint im Film det 


neueſten Produktion 


„Die verräteriſche Kugel“ 


Außer Programm: Poſſe. 


das beſtrickende ſchöne, exzentriſche und reſolute 
Mädchen 
Temperament und Liebreiz im aus gezeichneten Film 


entfaltet ihren ganzen Reichtum an 


ortner iſt der Held 


dramas „igel“ 


Miejaki 
Kinematograf Oswiatowy 
 Wodny RyneX (rög Rokicinskiej) 
Od dnia 21 do 27 maja 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 I 2\ 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


POKUSY ZYCIA PNs 
Dramat w 8-miu aktach wg. poczytnej powiesch 
Irwinga Dodge, 


Dia mlodeieäy poczatek sennsöw o godz, 15 i 17 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


WOJENNYM SZLAKIEM 
Obraz w 10 aktach. 


Audyeje radjofonieane W pocxek. kitta cod, do g. 2 


Ceny miejec dia dorostych 1 70. 160. 11-30 gt 
„ miodsieiy 1-25, 1I—20, III—10 gt 


Betritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags 
Impfungen, Unalgfen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu' 
tum ufw.), Operationen, eee elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen, 
Konjultation 4 31., für Geſchlechto⸗ u. Haul 
frantheiten, Jowie Jahn krankheiten 3 al. 


Zahnürztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondobwfta Zei. 74:93 
Sen ligeb fend ble 5 libr abends Hellanſtaltspreſſe 
Teilzahlung geſtattet. 


Sein letzter Patient. 
2 1 t: „Der dritte Zahn an dem linken Unter 


kiefer muß unbedingt plombiert werden.“ RR 


Theater- u, Kinoprogramm. 

Städtisches Theater! Freitag und Sonntag 
abends „Goraczka nafty‘; Sonnabend abend? 
„Hinkemann“; Sonntag nachm. „Polawia® 
cieni“ 

Kammerbühne: Freitag und Sonntag „Ad 
wokat i röze“; Sonnabend und Mont2# 
abends „Polawiacz cieni“ 


Theater im Staszic-Park: Freitag und dis 9 


folgenden Tage „Kwadratura Kola“ 
Apollo: „Arabisches Abenteuer“ 705 
Capitol: „Wenn Meer und Himmel sic 
berühren“ 4 
Casino: „Der Kapitän der königlichen Garde 
Corso: „Die verräterische Kugel“ 
Czary: „Schwarze Silhouetten“ und „ 
mit Hindernissen“ 
Luna: „Liebesflamme“ ; 
Odeon: „Aus dem Tagebuch eines Jung 
gesellen 2 
Palace: „Auferstehung (nach Tolstoi) 
Splendid: ‚Die Geliebte Roswolskis 
Wedewil: „Der Mensch ohne Gewissen 


| 
Ir 


Heilanstalt ber Spesinlärste 
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x 
Mitte, 
Partei 
pen g 
ein, } 
le ne 
ſollen. 
werde 
um di 
Parte 
wo es 
dialis! 

7 
Die f 
in der 
tat 
umtob 
brutal 
te ru 
werkte 
danken 
einer 
Aufzm: 
tern; 


großes 


Diktat 
Pflicht 
ſam zi 
nen, u 
1 75 

en A 
Folgen 


I länder 
| Syſten 


mit M 
Links 
bereit 

ſein, d 
— 


